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 ̂ Reue YerfaffurrgZanöernirgen.
Übergang der Kornmanvogewart auf die Regierung.

Dem Reichstag werden in der heutigen Sitzung 
wertere Verfassungsänderungen unterbreitet wer- 
EN- Wie der „Vorwärts" mitteilt, wird die 

Rerchsverfassimg in Artikel 11 wie folgt abge­
ändert:

„Zur ErklärMg des Krieges im Namen des

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Deiches ist die, Zustimmung des BAwdesrais rmd 
»es Reichstages erforderlich. Friedensverträge, so-

Grosses Hauptquartier» 28. Oktober. (W. T.-B.) 
W  e st l i ch e r K r i e g s j ch a >ip l a tz:

Ein gewaltiges, dank der glänzenden 
Tapferkeit unserer Truppen erfolgreiches Rin­
gen an vielen Teilen der Front.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Zu der Lys-Niedernng südwestlich von 

wie diejenLen s t ^ V ' S ^ t e n ,  > D ei«--«»d  Zwischen der Lys und Schelde brach
welche sich auf Gegenstände der Reichsgesetzgebung Fernd nach yeftrgem Feuer zu starken An-
^eziehe», bedürfen der Zustimmung des Bundes­
rats und des Nechstages.«

^ tik e l" 'l5  werden folgende Absätze hinzu-

... Reichskanzler bedarf zu seiner Amts­
führung des Vertrauens des Reichstages."

»Der Reichskanzler trägt die Verantwortung 
^  alle Handlungenn von politischer Bedeutung, 

dn  Kaiser in Ausübung der ihm nach der 
ichsverfassung zustehenden Befugnisse vornimmt." 

Artikel 53 wird folgender Satz hinzugefügt: 
-- .^E n m m g , Versetzung, Beförderung und 

"wschiedirng der Offiziere und Beamten der 
k a n z le r s " ^ ^  unter Gegenzeichnung des Reichs-

Artikel 63 werden im ersten Satz des Ab- 
' -«es 2 hinter dem Worte „Kaiser" die Worts

^  Gegenzeichnung des Reichskanzlers" ein- 
ueschaltet.

Artikel 66 werden folgende Absätze hinzu-
riesugt:
B Ernennung. Versetzung, Beförderung und 
ein der Offiziere und Militärbeamten
d e / ^ s -  E r e i l t e s  erfolgt unter Gegenzeichnung 

^negsministers des Kontingentes."
d e ^ ^ -^ ^ ^ ö sm in is te r  sind dem Bundesrat und 

Reichstag für die Verwaltung ihres Kontin­
en tes  verantwortlich."

griffen vor. Bom Nordslüge! des Angriffes 
bis zu der von Kortrik aus auf Ondenaard füh­
renden Bahn wiesen wir ihn vor unseren 
Linien ab. Hierbei haben sich das 6. Garde- 

! Infanterie-Regiment unter seinem Komman­
deur Major Nadolny an der Lys, die 1V. säch­
sische Infanterie-Division am Spitaches-Hotz- 
che« und das hessische Infanterie-Regiment 
Nr. 118 unter seinem Kommandeur Major von 
Weyrauch an der Scheide besonders erfolgreich 
geschlagen. Nördlich der Scheide brachten wir 
den Feind nach anfänglichem geringem Ge- 
länLegeunnn sehr bald zum Stehen. Die neue 
Linie zwischen Jngooigem und Avelgem wurde 
gegen wiederholte Anstürme am Nachmittage 
behauptet. Auf dem Kampffelde hielt die 
feindliche Artillerie tagsüber die hinter der 
Front liegenden, vom Kriege bisher unberührt 
gebliebenen Ortschaften unter Feuer. Zum 
grossen Teil wurden sie hierdurch zerstört. Die 
belgische Bevölkerung hat schwere Verluste an 
Toten und Verwundeten erlitten. Zwischen 
der Scheide und Oise beschränkte sich der Eng­
länder gestern auf heftige Teilangriffe; südlich 
von Famars warfen wir den Feind durch um­
fassend angesetzten Gegenangriff in seine Aus­
gangsstellungen zurück, südwestlich von Le 
Quesnoy nordwestlich von Landrecies scheiter-

! ten seine' Angriffe vor unseren Linien.
Denn b A l l g .  Zt g . "  schreibt dazu:? Heeresgruppe deutscher K ronprinz.

>-'» M Ä L I  --N« M - - -  - ! » ? - » .
licher Angrrft der Franzosen auf wehr als^ivilgewalt zu stellen, die bisher die sicht- 

.  ^  Echtfülle des Monarchen darstellt, so dürfte
^   ̂ E  Nest des Mißtrauens beseitigt sein, 
ven man imLS -b°» »»r. L»
Voltten.

Der 
der

auf halbem Wege stehen bleiben

69 Kilometer breiter Front- Seinen Haupt­
stoß richtete er gegen unsere Linien zwischen 
der Ssmnre und Serre, sowie Zwischen Sissmre 
und Aisne. Den Serre- und Souch -̂AbschniLL 
suchte er unter Aussparung der von Natur aus 
harten Gelände-Abschnitte Zu gewinnen. Die 
am frühen Morgen Zwischen Oise und Serre 
Verbrechenden Angriffe scheiterten vor unseren 

^ L in ie n . Am Nachmittage faßte der Feind in
-er o r w ä r t s "  bemerkt zu dem Antrag
schon s ^ ^ ^ p a r te ie n  noch folgendes: 1. Er

die n^che°A^M?Non«^kM v ^ . a l f o  durchsBMerslesee und auf i»er HSHe°östlich des Ortes 
eigr.isse allerletzter ^eit'bab?, u' An der übrigen Front wurde er am Nach-
°nderung be o ^  d ' V 'fassm-gs- .^ j , abgewiesen und erlitt in unserem
ein ^ e n ;  ^ - n n z F E  schwere Verluste. Zm Serre-' und
r°len sei«- Politik sich vorschreiben ^ en .^ -ch  Souchö-Abschnitt konnte der Feind nur bei

solchen, die nicht in allen Lagen die 
^  ">erliche Einsicht ihres Amtes bekundet haben.

Dis Kämpfe nn Westen.
Deutscher Absndtzericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
^ Berlin, 25. Oktober, abends. 
^?"bern wurden feindliche Angriffe 
^  und Schelde abgewiesen. Zwischen

dem b »  Oise bis zur Aisne mit
«estli?, ^  'Ä  ^'kchen Oise und Serre und 
Brarü?v«Ü?'?ue.sind gescheitert. Östlich der 

arne und Serder,eits der Maas Teilgefechte.

«französischer Heeresbericht.
2j. Okiobe^öÄn>,-^""'tösi!che Heeresbericht vom 
Teile u n i/r^  ^ ^ u t e t :  An der Oisefront sind 
Kanals in S >öb?n!^^ Überschreitung des
voroedrunaen auf dem Ostufer
Macht ^w iicken^n-^"!.E iw a 30 Gefangene ge- 
Rachmittao -in^, Ä »  §^rre machten wir am
der DsutiLen '^iu«-»»* ' - Widerstandesurichen ruckten wrr südlich von Origny-

Vesle und Pierrepont unsere Linien erreichen. 
T ruven des Generals Freihsrrn von Liittwitz 
errangen in einheitlichem Gegenangriff 
zwischen Vesle und Pierrepont ihre alte 
Stellung wieder. An der übrigen Front hat 
unser Feuer den Feind am überschreiten der 
Abschnitte verhindert. Westlich der Aisne. 
wurden die Angriffe von starken Panzerwagen­
geschwadern begleitet. S ie sind östlich von 
Sissmre und beiderseits von La Selve — hier 
trotz siebenmaligen Ansturms — völlig geschei­
tert. Besonders starke Kräfte setzte der Gegner 
zwischen NiZy Ls Samte und der Aisne an. 
Vor der westlich von Bamogne rümpfenden 
1. Garde-Division liegen allein 23 zerschossene 
Panzerwagen. Gefreiter Henschkiel von der 
8. Batterie 8. Garde-Feldart.-Regiments hat 
hierbei 8 Panzerwagen, Unteroffizier Brock­
mann derselben Batterie 1V Panzerwagen ver­
nichtet. Auf den Höhen westlich der Aisne 
drang der Feind in unsere Stellung ein, um 
deren Besitz tagsüber schwer gerümpft wurde. 
Trotz hohen Krefte-Einfatzes konnte der Feind 
hier von seiner Einbruchsstelle am Sachssnwald 
(nordwestlich von Herpy) keinerlei Vorteile 
mehr erzielen. Nur Teile unserer vorderen 
Linien blieben in seiner Hand.

Teilkämpfe an der Aisne-Niederung, süd-j 
westlich von Amagne. Der Feind, der  ̂ ' 
Anbley vorübergehend auf das nördliche Aisne- 
Ussr vorstieß, wurde im Gegenstoß wieder über

des Sambre—Oise-Känals unmittelbar östlich v«i 
Le Cateau (Westecke des Waldes von Normal), 
in Gegend von Le Quesney—Vendegies-sur- 
Ecaillon und dem Schelde-Kanal bei Daing. Ört­
liche Kämpfe fanden heute im Valenciennes- und 
Tournai-Abschnitt statt. Unsere Truppen erzielten 
Fortschritts und machten Gefangene.

Über 2 Millionen Amerikaner in Frankreich.
Laut „Berl. Lokalanz." aus dem Haag wird aus 

Washington gemeldet, dass bereits 2 300 000 ameri­
kanische Truppen verschifft wurden.

Der italienische Krieg.
Beginn der italienischen Offensive.

Der österreichische Tagesbericht 
yom 33. Oktober meldet vom

italienischen Kriegsschauplätze:
Das Friedensangebot der Mittelmächte hat 

unsere Feinde im Südwesten nicht daran gehindert, 
unseren und ihren Armeen neue Vlutopfer aufzu­
laden. Heftiges Artilleriefeuer leitete vorgestern 
zwischen der Assa-Schlucht und der Adria den An­
griff ein, der gestern früh an der venetianifchen 
Gebirgsfront und im Raume südlich des Montello 
losbrach. I n  gewohnter Tapferkeit, Pflichttreue 
und Manneszucht haben unsers braven Truppen 
den Ansturm abgeschlagen. Auf der Hochfläche der 
Sieben Gemeinden waren das Gelände südwestlich 
von Astago, der Monte Sifemol und das Gebiet 

hgs des Monte di Val Bella Stätten erbittert« 
Kämpfe. Es gelang dem Feinde, stellenweise in 
unsere Gräben einzudringen, aber er wurde überall

den Fluss zurückgeworfen." Östlich der Aisne wieder zurückgeworfen und musste in der Nacht
lebte der Artilleriekamps nur vorübergehend 
auf. Teilangriffe des Gegners drückten unsere 
Posten anf den Nordrand der Höhen nördlich 
von Grandprs. Zm übrigen wurden sie abge­
wiesen.

Heeresgruppe Gallwitz:
Beiderseits der Maas blieb die Gefechts- 

tätigkeit auf Störungsfeuer und kleinere I n ­
fanterie-Gefechte beschränkt. Auf dem öst­
lichen Flutzufer säubsrten sächsische Kompag­
nien ein aus den letzten Kämpfen zurück­
gebliebenes Amerikauernest.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Südlich der Selle machten wir bei erfolg­

reicher Unternehmung Gefangene.
Der Chef des Teneralstabes des Feldheeres.

S ta n tsstk retcb 'd es R e ich sn ia n n ea m tes  v o n  M a n n  über 
die K r ie g sa iiln h e :

V ertrank « znr K riegS anleih e ist 
V ertrau en  zum V a ter la n d .

Samte Benoite und nördlich von Villcrs le See 
merklich vor. Zur Rechten erreichten wir die 
Straße von FerLö Ehevrests nach der Meierei 
Ferriöres. Es werden mehrere hundert Gefangene 
gemeldet. Von der übrigen Front ist außer ziem­
lich starker NrtillerietaLigkeit auf den Hochflächen 
östlich von Vouziers nichts zu melden.

OzraMchee Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. Oktober 

abends lautet: Heute Morgen wurde unsere
SchlachtfronL im Norden bis nach Thiant (Schelde) 
ausgedehnt. Längs der ganzen Schlachtfront 
zwischen Sambre-Kanal und Scheide wurde der 
Widerstand des Feindes überwunden und unser 
Vormarsch fortgesetzt. Harte Kämpfe fanden an 
Zahlreichen Stellen statt. Am rechten Flügel er­
kämpfte die 6. Division ihren Weg nach der Ost­
ecke von Vois Levegue und hat Örs genommen. 
Im  Norden dieses Ortes nähern sich die Truppen 
dem Westrande des Waldes von Morval und nah­
men RobersarL. Am rechten Zentrum unseres An­
griffs setzten unsere Truppen ihren Vormarsch er­
folgreich bis in die Umgebung von Lequesney fort. 
Wir nahmen die Dörfer Poix du Nord und Les 
Tuilleries und drangen über sie hinaus in Rich­
tung auf Engle Fontaine. Das Dorf Ghissignies 
wurde von der 37. Division nach hartem Kamp'e 
genommen. Der Feind verteidigt die Übergänge 
über den Ecaillon in dieser Gegend mit Ent­

schlossenheit. Nordwestlich Ghissignies sicherten wir 
die Übergänge des Flusses bei Beaudignies, das in 
unseren Händen ist. Hier traf man auch auf starken 
Widerstand, der von den neuseeländischen Truppen 
überwunden wurde, die in dieser Gegend eine An­
zahl Batterien erbeuteten, darunter einige schweren 
Kalibers. Am linken Zentrum nahmen englische 
Divisionen Ruesnes und sind in kurzer Entfernung 
von der Eisenbahn von Le Quesney nach Valen- 
cisnnes im Norden von Ruesnes. Schwere Kämpfe 
fanden in dem Höhengelände nördlich Bermerain 
ŝ ?) statt, das wir besetzt halten, sowie in der Nach­
barschaft von Vendegies-sur-Ecaillon. An letzte­
rem Dorfe leistet der Feind noch immer hart­
näckigen Widerstand. Am linken Flügel unseres 
Angriffes erzwängen englische und schottische Trup­
pen den Übergang über den Ecaillon zwischen Ver- 
tbain und Thiant und gewannen die Anhöhen im 
Osten davon. Verchain und Menchaux wurden von 
der 4. Division nach hartem- Kampfe genommen. 
An ihrem linken Flügel drang die 51. Division, 
nachdem sie den Feind vom Ostufer des Flusses ver­
trieben hatte, bis an den Westrand von Maing 
trotz heftigen Maschinenaewehrfeuers vor. L 
diesem Abschnitt war der feindliche Widerstand k 
Anders hartnäckig. Schwere Verluste wurden dem 
feinde im Laufe dieser Operation beigebracht. 
Seil gestern Morgen nahmen wir über 7000 Mann 
aefangen und erbeuteten über 100 Kanonen. Unsere 
Truppen erreichten jetzt die allgemeine Linie Längs

auch den am längsten behaupteten Sisemol wieder 
räumen. Die Szekler der Infanterie-Regimenter 
82 und 131 und die Honved-Regimenter 9 und 30 
haben den Hauptteil an diesen Erfolgen gehübt. 
Zu noch größerer Heftigkeit steigerte sich das Rin? 
gen im Berglande östlich der Vrenta. Auch h in  
vermochte der Feind vorübergehend örtliche Erfolge 
zu erzielen. Er setzte sich auf dem Eaprile, Aso« 
lone, Monte Pertica und Solarolo in unseren vor­
dersten Gräben auf kurze Weile fest, mußte jedoch 
sehr bald dem mit äußerstem Schneid geführten 
Gegenangriff unserer Braven wieder weichen. 
Fünfmal rannten die Italiener gegen den Spi- 
nuccia vergebens an. Das Infanterie-Regiment 
Nr. 9 (Stry), das den Asolone in bravourösem 
Gegenstoß zurückgewann, die Regimenter 73, 99, 
das junge südungarische Regiment 129, das dev 
Spinuccia verteidigte, die Schützenregimenter 14 
und 24 hcrben sich mit Ruhm bedeckt. Unsere Lravs 
Artillerie bewährte sich westlich und östlich der 
Vrenta wie immer als treue Helferin der In fan­
terie im Kampfe.

Der Vorstoß einer englischen Division auf der 
Piave-Jnsel Papadopoli vermochte nur den Nord­
flügel unserer Vorposten etwas zurückzudrückem 
Der südliche Teil der Insel wurde völlig behaupte^ 

Balkan-Kriegsschauplatz:
Im  nördlichen Albanien weitere Nachhuten 

und Bandenkämpfe. Im  Sandschak Novibazar sind 
Entente-Abteilungen, verstärkt durch Vandenzuzug; 
bei Novaros eingelangt. Südlich von Kragujevac, 
beiderseits der Morava und in der Zlatovo P la ­
nina haben österreichisch-ungarische und deutsche 
Truppen nachdringende feindliche Bataillone erfolg­
reich abgewehrt.

Der Ehes des Generalstabcs.

Italienischer Heeresbericht«
Der amtliche italienische Heeresbericht voM 

24. Oktober lautet: Das Feuer unserer Batterie« 
wurde gestern auf der ganzen Front fühlbar untere 
halten und verstärkte sich heute früh in der Gegen! 
des Grappa. Vergangene Nacht führten wir eines 
kräftigen Handstreich auf der Hochfläche der Sieben 
Gemeinden aus. Französische Abteilungen dranHrs 
beherzt in die feindlichen Stellungen auf dem Srse? 
mol, überwältigten die Besatzung nsch heftigem 
Kampfe und machten 28 Offiziere, 707 Msnn M 
Gefangenen. Südlich von Asiago griffen LritisM 
Truppen österreichische Gräben an der Äse an 
nahmen 5 Offiziere, 209 Mann gefangen. Unsers 
Kundschafter machten trotz der heftigen §egnrri?6ren 
Feuerwirkung einen Einfall in die feindlichen



Linien auf dem Tiglioue südlich von Assa und 
nördlich vom Bella-Tal und brachten außer etwa 
100 Gefangenen 4 MasHinengewehre ein. Auf 
dem Corno wurde ein feindlicher Angriffsversuch, 
-er durch eine Minenexplosion vorbereitet war, 
restlos abgeschlagen.

*, »

Vom Vattan-Urlegsschauplatz.
Französischer Bericht,

Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 
§4. Oktober heißt es ferner: Die weiter in nörd­
licher Richtung vordringenden französischen Trup­
pen drangen in Neaotin ein. Weiter westlich 
brachen die serbischen Truppen den Widerstand des 
Feindes auf der Linie Razani—SLalec und bemäch­
tigten sich am 22. Oktober des Massivs von Mecka 
und des Dorfes Cicewok, wobei sie 300 Gefangene 
machten und bedeutendes M aterial erbeuteten. 
Der Feind zieht sich auf der ganzen Front zurück.

« »

Die Kämpfe in den Kolonien. 
Erschießung Kriegsgefangener in Deutsch-Ost^? i k a .

Ein neuer Fall eines unerhörten eirgU en 
Völkerrechtsbruches fft jetzt aus Deutsch-OstafriLa 
bekannt geworden. Wie ein von dort heimgekrhrter 
Missionar mitteilt, sind drei von den Engländern 
gefangene Deutsche, und zwar ein Gefreiter Acht­
mann von der vchutztruppe, ein Ersatzreservist 
Hentze, Zollhilfsbeamter beim kaiserlichen Gouver­
nement, und yin Winterberg vsn der Besatzung 
S. M. S. „Königsberg", am 10. oder 11. November 
1916 von einem englischen Askari im Urwald er­
schossen worden. Dre drei Deutschen wurden mit 
Hängematten von der Station Kusorie bei Kiduma 
abtransportiert, weil sie krank waren. Der Askari 
erklärte eines Abends, wenn am nächsten Morgen 
die drei kranken Deutschen nicht laufen würden, 
würden sie erschaffen werden. Naturgemäß waren 
die Herren darüber sehr aufgeregt uns teilten am 
nächsten Morgen dem Dskan mit, sie wollten zur 
Station zurück. Sie hätten ihr wepäck den Boys 
übergeben. S ir suchten sich nun dem Askari, der 
offenbar die Absicht Hatte, sie im Walds zu ermor­
den, um sie ihres Geldes zu berauben, durch Flucht 
zu entziehen, als er sich ihrer Rückkehr zur Station 
widersetzte. Der Askari ging ihnen nach, schoß 
einen nach dem anderen nieder und verbot, die 
Leichname zu begraben. Er zog sie aus und warf 
sie in den Urwald. Von den 2060 Rupien, die die 
Herren bei sich hatten, gab er nur 90 ab. Nach 
drei Wochen kamen einige englische Offiziere mit 
Hängematten nach Kiduma, um dir Herren abzu­
holen, und zwar auf Verlangen des deutschen 
Missionars. Der deutsche Missionar meldete auch 
den Offizieren die Angelegenheit, aber sie gingen 
nicht weiter darauf ein. Der Missionar bat sie, 
wenigstens die Leichname auf der Station zu be­
graben, eine Bitte, der die englischen Offiziere 
ebenfalls nicht nachgaben. Später fand man nur 
noch einen Kopf und ein Handgelenk vor. Das 
übrige war wohl von den Tieren des Urwaldes 
aufgefressen worden. Es ist bezeichnend, daß von 
englischer Seite bis heute nichts geschehen ist, um 
den Fall zur Aufklärung zu bringen.

Deutsche? Reichstag.
196. Sitzung vom 25. Oktober, 2 Utzr.

Am Vundesratstische: Trimborn, Erzberger, 
Haußmann, Scheidemann.

Präsident F e h r e n b a c h  eröffnete die Sitzung 
hm 2,20 Uhr.

Auf der Tagesordnung standen zunächst 
Anfragen.

Auf eine Anfrage M e i e r  (Zwickau) (Soz.) 
betreffend wirtschaftliche Besserstellung der Alters-, 
Invaliden- und Unfallrrntner erwiderte

Geheimrat W u e r m e l i n g ,  daß Aber die Ge­
währung einer gesteigerten Fürsorge für bedürf­
tige Rentenempfänger derzeit Verhandlungen 
schweben.

Auf eine Anfrage E o ß m a n n  (Zentr.) nach 
baldigen Teuerungszulagen für Reichsinvaliden- 
und Unfallrentenempfanger erwiderte

Geheimrat W u e r m e l i n g ,  daß hierüber 
ebenfalls Verhandlungen schweben, und weist dar­

auf hin, daß von den Waisenrentenempsängern 
die größte Zahl Bezüge aufgrund der militärischen 
Hinterbliebensnfürsorgs erhalten. Für die Witwen 
und Waisen aus der Unfallversicherung liege ein 
allgemeines Bedürfnis nach Rentenzulage nicht 
vor. Denn bei den Witwen sei Erwerbsunfähigkeit 
Voraussetzung des Rentenbezugs, wahrend die 
Waisenrente dem Betrage der Witwenrente gleich­
komme, also verhältnismäßig hoch sei. Im  Falle 
des Bedürfnisses werde durch die gemeindliche 
Kriegswohlsahrtspflege geholfen. Auf erleichterte 
Gewährung der Kriegswohlfahrtspflege werde 
Bedacht genommen.

Abg. Hoch (Soz.) fragte nach Maßnahmen, 
um die für die Grippe erforderlichen Lebensmittel, 
wie Haferflocken, mit der nötigen Schnelligkeit zu 
beschaffen.

UnLerstaatssekretär v o n  B r a u n :  Die Rege- 
lung der Sonderversorgung Kranker genügt auch 
allen aus Anlaß der Grippe-Epidemie berechtigen 
Versorgungsansprüchen. Eine besondere Ausschöt- 
tung von Nährmitteln ist leider nicht möglich, um 
nicht die Vorräte für die spateren Monate un­
rationell zu vermindern. Die knappen Hafernähr- 
mittel müssen ausschließlich Säuglingen und 
Kleinkindern vorbehalten werden.

Auf eine Anfrage betreffend Versorgung der 
Bevölkerung mit Sohlenleder wird erklärt, daß die 
Schuhindustrie und das Schuhmacherhandwerk jetzt 
die drei- bis vierfachen Mengen des Vorjahres 
erhalten.

Sodann wurde der Gesetzentwurf auf Abände­
rung des Artikels 11 der Neichsversassung von der 
Tagesordnung abgefetzt.

Vor Eintritt in die dritte Lesung des Gesetzes 
zur Änderung der Reichsverfassung (Stellvertre­
tung des Reichskanzlers) schlägt Präsident F e h ­
r e  nb  ach vor, die neue Note Wilsons noch nicht 
zur Verhandlung zu stellen

Abg. Graf We s t a r p  (kons.): Wir sind nicht 
der Meinung, daß es über den Rahmen der bis­
her geführten Aussprache hinausgehen würde, 
wenn jetzt über die neue Antwort Wilsons ge­
sprochen würde. Dieses Ereignis entscheidet über 
das Schicksal von jedem einzelnen von uns und 
Über das Schicksal des deutschen Volkes. Da emp­
finden meine Freunde und ich es als eine Ge- 
wiffenspflicht, hier unsere Stimme zu erheben, da 
uns nicht die Wege offenstehen, die Entscheidung 
der maßgebenden Stellen zu beeinflussen, wie da­
bei den anderen Parteien der Fall ist, deren An­
gehörige Staatssekretäre sind. Die Note kann eine 
Wirkung ausüben, die von den verhängnisvollsten 
Folgen begleitet sein kann, wenn dadurch der Ent­
schluß und der Wille zum Kampf im Volke ertötet 
wird. Das Volk lechzt danach, daß von diesem 
Orte hier ein Wort gesprochen wird, wie sich uns 
die Lage darstellt. Das Heer hat auch einen An­
spruch darauf, daß Aufklärung gegeben wird, ob 
hier die Kapitulation unseres tapferen Heeres ge­
fordert wird. (Sehr richtig! rechts.) Zu diesen 
Fragen müssen wir hier Stellung nehmen können. 
Auch das Ausland muß wissen, daß es im deutschen 
Volke noch Männer gibt — (sehr richtig! rechts, 
Unruhe Sei der Mehrheit, Zwischenrufe der Soz.)

Präsident F e h r e n S a c h :  Das gehört nicht 
mehr zur Geschäftsordnung.

Dbg. L e d e b o u r  (U. Soz.): Auch wir glau­
ben, daß es ganz unmöglich ist, die neueste Wilson- 
note aus der Besprechung auszuschalten. Eine Be­
sprechung muß schon deshalb stattfinden, damit die 
Note eine richtige Deutung erfährt. So wird sie 
von verschiedenen Seiten dahin gedeutet, daß in 
ihr das Verlangen nach Beseitigung unserer Heer­
führer enthalten ist. (Unruhe.)

Präsident F e h r e n b a c h :  Ich mutz auch Sie 
bitten, auf den sachlichen In h a lt der Note nicht 
einzugehen.

Abg. FischLeck (Hp.): Dir sind der Mei­
nung. daß -s auch eine Pflicht der Abgeordneten 
ist, die Lage ernst zu prüfen, und daß es nicht rich­
tig ist, diese Dinge in agitatorischer Weise von der 
Tribüne des Reich-steges aus zu behandeln. (Lärm 
recht». — Abg. v. Tarife: Unerhört!)

Tbx. Graf W e s t a r p :  Wenn der Abg. Fisch- 
Seck sich erlaubt hat. in dieser Stunde uns einen 
solchen Dorwurf zu machen (VLg. v. Graefe: Das 
sagt ein Minister!), ss hat der Mann gar keine 
Ahnung, wie heute ein Patriot über diese Dinge 
denkt. (Stürm. Bravo rechts.)

ALg. Prinz S ch S n aich -T aro la lh  (Natl.): 
Auch wir schließen uns dem Vorschlage des P rä ­
sidenten an. W ir glauben, dem Vaterlands einen 
Dienst zu erweisen, wenn wir heute schweigen.

Gegen die Stimmen der Konservativen und Un­
abhängigen Socialdemokraten beschließt das Haus 
dem Vorschlag des Präsidenten gemäß.

Abg. K a r s a n t y  (Pole): Das alte preußische 
System verachten wir, das deutsche Volk achten und 
schätzen wir. Wir kennen seine großen Leistungen, 
trotzdem uns dieses verdammte preußische System 
die Sprache Goethes und Schillers verekelt hat 
Das Verbrechen an der Majestät de* polnischen 
Nation durch die drei Teilungsmonarchien hat 
!*tzr ' . r S ü h n e  aefln.'.n. I "  oll- Revolutionen 
d r hpktt floß pol i- ches V !lt m r de* Völ'e? 
die ihre Fr.'ffr-rt kämpften, auck. 1^45 i,' Ber­
lin, in Dresden und in Baden. Mit schändlichen 
Ausnahmegesetzen hat Preußen uns verfolgt. und 
noch im Ju li 1918 haben die Mehrheitsparteien 
des preußischen Abgeordnetenhauses die Verewi­
gung der Unterdrückungspoliiik gefordert. Unser 
Volk. das stets allen Verfolgten Unterkunft ge­
währt hat, wird kein anderes je unterdrücken. 
Trotz der Annahme des Wilsonprogramms durch 
die Regierung laufen höchst undemokratische Ge­
meindevertretungen Posens Sturm gegen dieser 
Programm. M ir verlangen keinen Fuß deutschen 
Bodens, sondern das geeinte Polen mit einem 
freien, gesicherten Zugang zum Meer» d. h. mit der 
von unzweifelhaft polnischer Bevölkerung bewohn­
ten Meeresküste. Danzig ist eine unzweifelhaft 
deutsche Stadt. Sollte es, wie wir hoffen, zu 
Polen geschlagen werden, so teilt es das Schicksal 
der vielen Slawen, die es in Europa geben wird. 
übrigens war danzig glückllich, als es zu Polen 
gehörte, es wollte nicht wieder zu Preußen. Zu 
Polen gehören die polnischen Bezirke Schlesiens, 
Posens. Westpreußens und Ostpreußens. (Unruhe.)

Präsident F e h r e n b a c h :  Sie sollten ein 
Empfinden dafür haben, daß es im Deutschen 
Reichstag nicht angeht, von dieser Tribüne aus die 
Losreißung deutscher Gebiete zu verlangen.

Abg. K o r f a n t y :  Wir haben uns, seitdem 
wir in den Reichstag eingetreten sind, stets als 
Delegation der polnischen Nation betrachtet. Deut­
sche und Polen sind aufeinander angewiesen, wir 
strecken dem deutschen Volke die Hand zur Versöh­
nung und zum gemeinsamen Wohls hin.

Abg. S  ch u l tz - Magdeburg (Dt. Fr.): Unter 
der vielgeschmähten preußischen .Verwaltung ist 
Polen eine Stätte des Wohlstandes und der Kul­
tur geworden. Als Angehöriger der Ostmark 
muß ich im Namen aller Deutschen dort ohne Un­
terschied flammenden Protest einlegen gegen den 
Versuch, auch nur ein Stück dieser Landesteile vom 
Deutschen Reiche abzutrennen. Es gibt keinen un­
zweifelhaft polnischen Gebietsteil innerhalb un­
seres Reiches. Wir im Osten wollen deutsch 
bleiben.

Abg. G o t h e i n  (Dp.): Die polnische Erklä­
rung über den Punkt 13 der Wilsonschen Brdinaun- 
gen ist unzweifelhaft eine Fälschung; denn dort 
wird nur vrn den Gebieten gesprochen, die von un­

zweifelhaft ̂ polnischer Bevölkerung bewohnt werden, 
r Auch das eigentliche Kongreßpolen ist mit vielen

kleinen NatunraliÄkten durchsetze, und die eigent­
lichen Polen machen nur 62 Prozent der Verrolle» 
rung aus.

Staatssekretär T r i m b o r n :  Wenn es richtig 
ist, daß der Nachdruck der Stychelschen Rede in 
Polen nicht gestattet wurde, so muß das mißbilligt 
werden. Diesseits wird das Nötige geschehen.

Abg. S c h le e  (natl.): Wir können den Polen 
so viele Rechte geben, wie wir wollen; deutsch wer­
den sie nie werden. Das deutsche Volk hat noch 
Kraft in sich. Es braucht nur Führer. (Lebhaftes 
Sehr richtig! rechts und bei den Nationalliberalen.) 
Die polnische Freiheit kennen wir. (Bravo!) 
Wenn Ih r  Fremde deutsches Land haben wollt, 
kommt und holt es Euch: wir werden Euch mit 
blutigen Köpfen heimschicken! (Lebhafter Beifall 
rechts und bei den NaLionallibsralen. — Ruf! 
Endlich eine deutsche Rede! — Hochrufe und an­
haltendes Händeklatschen auf den Tribünen. Vize­
präsident D o v e  droht mit der Räumung der 
Tribünen.)

Abg. Dr. L o h n  (Unabh. Soz.): Die Ansprüche 
der Polen sind übertrieben. Schon nach der ersten 
Marneschlacht war der Krieg verloren. Trotzdem 
hat man jedem Zustandekommen des Friedens ent­
gegengearbeitet. Ludendorff hat Ende September 
nach Berlin telegraphiert, es möge sofort eine ver- 
handlungsfähige Regierung gebildet werden, damit 
mit Wilson ein Waffenstillstand vereinbart werden 
könnte, da der Bestand der Front nur noch für kurze 
Zeit gewährleistet werden könne. Heute ist von 
Hindenburg ein Telegramm eingegangen, Heer und 
Flotte lehnten sich dagegen auf, diesen Waffenstill­
stand zu schließen. Der M ilitarismus ist das 
stärkste Friedenshindernis, das beseitigt werden 
muß, sei es bei der Krone oder in der Stelle der 
obersten Heeresleitung. (Ruf: Unerhört! Lachen.) 
Auf den Welttmperialismus und WeltmilitarismuS 
wird die Wsltrevolutisn folgen, dt? sie überwinden 
wird. Wir reichen unseren Feinden jenseits der 
Grenzen zu diesem Kampfe die Hand. (Pfui-RufH 
Beifall, Händeklatschen auf den Tribünen, großer 
Lärm; Vizepräsident D o v e  droht abermals mit 
der Räumung.)

Die Verfassungsvorlage und die elsaß* 
lothringische Vorlage wurden angenommen.

Sonnabend: Änderung des Artikels 11 der 
Reichsverfassung.
- « -IL, -,........... ........................................ ..........

posMche Taqer?chau.
Eine Mahnung Hindsnburgs.

Der stellvertretende kommandierende General 
des 2. Armeekorps veröffentlicht der „Ostseezeu 
Lung" zufolge durch Marreranschlag folgende 
kanntmachung: Der Generalfeldmarschall v. Htm 
denburg hat sich in einem Schreiben an den 
Reichskanzler wie folgt geäußert: „Unsere Feinde 
schöpfen aus unserer inneren Zerrissenheit und r>6*- 
zagten Stimmung neue Kraft zum Angriff, neue 
Entschlossenheit zu hohen Forderungen. Feinde 
und neutrales Ausland beginnen, in uns nicht 
mehr ein Volk zu sehen, das freudigst alles setzt 
an seine Ehre. Demgegenüber muß eine einheit­
liche vaterländische Stimmung in allen Stämmen 
und Schichten des deutschen Volkes lebendig wer­
den und deutlich erkennbar in Erscheinung treten. 
An dem felsenfesten Willen des Volkes, gegen jede 
demütigende Bedingung sich bis aufs äußerste 
wehren, darf niemand zu Zweifeln Veranlassung 
haben. Nur dann findet das Heer die Kraft, der 
Übermacht zu trotzen, nur dann finden unsers lln- 
Lerhändler den Rückhalt für ihre schweren Aus­
gaben am Verhandlungstisch. Überall muh der 
Mille zum Ausdruck kommen, daß es für dad 
deutsche Volk nur zwei Wege gibt: Ehr^*
voller Friede oder Kampf bis zum Äussersten. 
Vertrauen auf unsere gerechte Sache, der Stolz auf

W er w U  daß es zum Frieden kommt, der zeichne nach 
seinem besten Vermögen. Lind wer will, daß -er Frieden
möglichst " i i  w'rd, der -«i * erst r , " ? t?-' - -- ' "

Ein großer Erfolg -er Keiegsa»... - .
Landes das Vertrauen befestigen, nach außen unser An­
sehen erhöhen, an- -Le Hoffnungen -er Hemde auf einen

''<W«mMLerr Zusammenbrach D entM a*-? -

vem -ieich die Witter M ä s -  R -rm rg -esKampfes, falls es 
notwendig werden sollte, gewähren, und für den Fall, daß 
es zum Frieden kommt, die Lteberführung unserer wirk- 
 ̂ ' s'' Verhältniße auf den KrLeKsnssuß erleichtern.



»mrre gewaltigen Leistungen in vier Krtegszahren Pflicht, unserer NeuirälitA gegen jede Verletzung, 
gegen die stärkste Koalition der Geschichte, das Be- von welcher Seite auch immer» energisch aufrecht- 
wutztsein allezeit bewährter Vundestreue und die  ̂zuschalten, schwere Anforderungen an uns gestellt 
Unerschütterliche Zuversicht an des deutschen Vol°! werden. Es ist höchst wichtig, daß wir auch in vie­
les Zukunft müssen uns in den Frieden hinüber-! sein Studium des Krieges darin nicht versagen. M it
geleiten und uns die Achtung vor uns selbst und 
die Achtung des Auslandes bewahren."

Das preußische Herrenhaus 
trat Freitag M ittag zusammen, vertagt« sich aber 
auf Antrag des Führers der Alten Fraktion, Graf 
v. Behr, sofort wieder auf Sonnabend» nachmit­
tags 4 Uhr. Tag sord.aung Kleine Vorlagen uns 
Antrage.

Die Vereinigung konservativer Frauen 
richtet an alle Frauen, in deren Herzen der alte

Rücksicht darauf ist die Regierung der Anficht, daß es 
sich in kurzem als notwendig erweisen könnte, die 
Stärke unserer Wehrmacht wieder auf einen höhe­
ren Stand zu bringen als den, wodurch sie 1« den 
letzten Jahren durch die zur Erleichterung des 
Mobtlisationsdruckes getroffenen Maßnahmen ge­
kommen war. Zur Vorbereitung dieser Erhöhung 
unserer Wehrmacht ist deshalb Befehl gegeben, alle 
Urlaube rückgängig zu machen mit besonderen Aus­
nahmen. Man legt Gewicht darauf, nachdrücklichst 
zu erklären, daß kein einziger Grund zu besonderer

der kriegführenden Parteien zu bestehen braucht, 
daß aber die Regierung glaubt, kröftiger vsrbereitet 
sein zu müssen, zur Verteidigung der Neutralität 
des Landes, als das noch vor einigen Tagen nötig 
war.

Wahlspruch der Treuen im Lande: „Mit Gott für Beunruhigung wegen unserer Beziehungen zu einer 
König und Vaterland!" in Wahrheit lebt, die '
Bitte: Seid der Schicksalssiunde unseres Vaterlan­
des gewachsen, laßt euch den Glauben an die all­
mächtige Hand Gottes nicht rauben! Je  größer die 
Tefahr, desto fester wollen wir uns um die alte 
Fahne scharen, die uns jetzt der Feind zerreißen 
will. Auch an uns sind die Worte in der Kund­
gebung der konservativen Partei gerichtet, in der 
die Freunde gebeten werden, weiten Kreisen der 
Bevölkerung zum Bewußtsein zu bringen, um was 
ks letzt geht, was auf dem Spiel steht. Darum be­
weist, daß auch heute Deutschlands Frauen un- 
LebeugL sind.

Deutsche Ban? und türkische Werte.
Gegenüber unrichtigen in Umlauf gesetzten Ge­

rüchten teilt die Deutsche Bank mit, daß ihre sämt­
lichen Engagements in türkischen Anleihe- und 
Eisenbahnwerten aller Art mit weniger als 5 M il­
lionen Mark zu Buche stehen.

Pose«, 24. Oktober. (Wegen der Grippe) ftüd 
sämtliche Volks- und Mittelschulen in der S tadt 
und alle dem Regierungspräsidenten unterstellten 
Schulen im Regierungsoezirk Posen bis zum 4. 
November geschlossen worden.

setzte Nachrichten.
S2 S8Ü Tonnen im M itte lm eer versenk.

(Amtlich.) Unser». „  ........  , 8  e r  l  i  n , 28. Oktober. ,
Posen» 24. Oktober. ( In  der letzten S tA tver- M ittelm eer-U -B sote vernichteten nach neue«

"'LS"K.Z"N  ̂ AU'-»
und 250 000 Mark Stammeinlage für die provin-! itnkk gesicherte Eeleitzuge über 42 888 B ru.to« 
-iellr Bauvereinigung unter der Bedingung, daß! Registertonnen Schiffsraum. Des W eite r«  
die Provinz einen ungefähr gleichen Betrag fü r ! wurde eine m it einem Zerstörer zusammen«

8 ' S  d-rch m -« -» -  A M l.
neuen Pionierkaserne und in Jersitz an der Buker 
Straße inbetracht.

Lokalnachnchten.
Zur Srirruerckrg. 87. Oktober. 1917 EKürmuns 

von Apzida und des Monte Malkastens. Einnahme 
von Crvidale. 1916 Schwere russische Niederlage Lei 
Zaturcy. 1916 Eroberung von Zajecar und Kujaze- 
vac in Serbien. 1S14 Rückzug der Truppen der 
Mittelmächte von Jrvanaorod, Warschau und 
Nowogeorgiewsk. 1913 Zustimmung des deutschen "  — . ' ' '-----  kn

Einsetzen der englische« Flette? , ^ ..................  ......, .
Nach der Northcliffe-Presse hat die anläßlich stdent der Union. 1843 ° Ärovanni E i o M i . ^  

des deutschen RL-tzuges an der belgischen Küste ^-nische- Staatsmann. 1806 Napoleon- Einzug rn
abgehaltene Konferenz, die unter dem Vorsitz von 
S ir Haig stattfand, und an der Admiral Wemyr 
und sonstige militärische und maritim« Autark« 
täten teilnahmen, größte Wichtigkeit. Die Be­
schlüsse werden sich schon in wenigen Tagen be­
merkbar machen.

Da« «««« ukrainische Kabinett.
Nach längeren Verhandlungen ist das »s«e 

MinisterksKisstt der Ukraine in folgender Zusam-

. Thorn, 26. Oktober 1918.
— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  

sind au- unserem Osten: Lehrer. Leutnant d R. 
Richard K a t z n e r  aus Thorn; Reservist Hugo 
T r e n k e l  aus Seigfriedsdors, Kreis Briesen; 
Sergeant Gustav S c h u l z e ,  Unteroffizier Georg 
S t r u m a  n n ,  Obergefreiter Alexander G o r d .  
r i e l l a ,  die Kanoniere P au l L i e p e ,  Wrlhelm 
P u h l m a n n ,  Joseph M i l e w c z y k ,  Wilhelm 
B e b e r t  und Ernst G i l g e n b e r g  in einem

lerietreffer beschädigt.
Mehrfach wurde als Ladung der versenkte« 

Schiffe Kriegsmaterial festgestellt. Ei« M u, 
nitionsdampfer flog unmittelbar nach dem 
TorpeLotrefser bei hoher Stichflamme und 
unter starker Detonation in die Luft. Der 
Seglerverkehr in der Nordägäis, sowie der 
Phosphattransport von Zfax (Thunesisn) nach 
Italien  wurde durch Versenkung von 81 Seg» 
lern geschädigt.

Der Chef des Ndmiralstabes der Marine.

Kundgebung des Kriegsausschusses der 
deutschen Landwirtschaft.

B e r l i n ,  28. Oktober. (W. T.-B.) Der 
Kriegsausschutz der deutschen Landwirtschaft 
erlaßt folgende Kundgebung: Das Schicksal 
ruft mit eherner Stimme. Die Feinde wollen 
das deutsche Reich zertrümmern. Es geht um 
alles, um Sein oder Nichtsein. Die deutsche 
Einheit» Las Sehnen und Streben unseres 
Volkes in Jahrhunderten, das Erbe Wil­
helms I. und Bismarcks, ist in höchster Gefahr. 
Die bedingungslose Unterwerfung unter den 
Willen eine» Wilson wird wirtschaftlich auf 
Renschcnalter zugrunde richten nicht nur diemensetzung gebildet: Ministerpräsident Lisogub. z ^  Gruppe. Kre'is^Graüdenz; Gefreiter Jo- ------ -------------  ........... ..............._______ —

^  Krieg Rogosa, Finanzen Rshepetzky, Verpflegung  ̂hann S u z i n s k i  aus Thorn-^cker; Wehrmann. Jandwirtschast, sondern ebenso Industrie  und
«mnestie für die vom Reichsgericht VrmrteNen. - Gerbrl. Süßere« Doroschrnko. Verkehrswesen Bu-; David S o m m e r f e l d  aus Thorn-M-cker.

Halbamtlich wird mitgeteilt: „ D u rch  allrchöch-!trnko. Gesundheitswesen Ljnbirk». Neu treten in  ̂ w « i t" /r Klasse 'wurde der Wehr-
sten Gnadenerlaß sind den Personen, die vom das Kabinett als Verweser des Inner« R rinbott,; ?Rax D op  s l a f f  aus Thorn ausgezeichnet.
Reichsgericht wegen politischer, mit den inner-i für das Arbeitsministerium Slawinsky, für Kultur z — ( D a r  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -
politischen Kriegsverhältnissen zusammenhängender! Motozky, Justiz Wsaslow, Volksaufklärung Sieb-; Hi l f e )  haben erhalten: die A ngehören des Art.»
Kerfehlungen. insbesondere wegen Herbeiführung. nitzky, Aerbau Tsch-rnnsch oder Leoniow itsch, für ^ o r n  « e  « I r m
oder Begünstigung von Streiks bestraft worden j Handel und Industrie Mering. Der Staatskünirol- Wei ns chenck  'in Birkenem, Landkreis 
Md, die gegen sie erkannten FreiheiLs- und Ehren- l leur ist noch unbestimmt.  ̂Thorn. ^
strafen in vollem Umfange «lassen worden.« j Neue a«rrM ,»-S - «M -naen. ^  r ^  - ? ) " N  o w°a k° Ä e t t ^ n a M  ^n der Train'Neue NMrrikK«ische RSstrmge«. 

b in  NeichssWnestiegesetz Ganz eigenartige Vorbereitungen trifft die am?*
für alle aus politischen Gründen Verurteilte ver rikanische Regierung für die -«Knstige «SrüstLN-, 
^angl ein Antrag, den im Abgeordnetenhauje Un- die der Völkerbund fordert. Der amerikanische

 ̂Marineminister David brachte nämlich im amerika­
nischen Abgeordnetenhaus? ein -Weites Flsttenbau- 
pr§«rsmm ein, das für 10 Jahre 660 Millionen

abhängige, Polen und Dänen eingebracht haben.

Deutsch-Österreicher in Berlin.
Dem

10 Dreadnsugbts, sechs 
kleineren Schiffen.

lick. Fremdenblatt" Wfolge begeben Dollar (2.4 Milliarden Mark) fordert zum «au  von
m«.«» Abgeordneten Renner, Schrertter, Fried- ^  Dreadnouabts. s«ck>« Linienrerltörern und 140 
mann. Fink, Dr. von Langenhan, Baron Pantz im 
Auftrag« des Vollzugsausschusses der deutschen Na­
tionalversammlung nach Berlin, um dort bei 
vrn maßgebenden Stellen für die Ernähnmgs- 
stltKen vorzusprechen. Aus der Rückfahrt dürften 
str auch Dresden berühren.

Deutschland und der Deutsch-österreichisch«
Nationalstaat.

Wiener Blättern zufolge erklärte der deutsche 
,tschafter Graf Wedel gegenüber dentsch-öster- 

reichischen Parlamentariern, die in Ernährungs- 
^"gelegenheiten bei ihm vorsprachen, daß die Kon- 
»tuierung Dentsch-östeneichs in ganz Deutsch­
land begeisterten Widerhall finde und von allen 
reichs-deutschen Parteien wörmstens begrüßt werde.
Deutschland werde sein Möglichstes aufbieten.'um 
Deutsch-Lstenxjch in seiner Ernährungslage zu 
unterstützen und ihm Getreide, Kartoffeln usw. zur 
Verfügung zu stellen.

Die Ernennnnng Andrassys.
Die Ernnung des Grafen Ju lius Nndrassy zum 

ungarischen Minister des Auswärtigen wird in 
Wien als ein besonders wichtiges, erlösendes Er- 
ttgnis betrachtet. Er steht auf dem Standpunkt, 
man dürfe nicht nur die Möglichkeit in betracht 
Nehen, mit Präsident Wilson den Frieden zu ver- 
^ndeln. Andrassy ist der Meinung, daß alle 
rnSgUchkeiten. einen Frieden herbeizuführen, er.
»nffen werden müssen, daß man sich an alle En- 
rn.emS.chte wenden könne, um dirs Ziel zu er- 

rerchrT-.. Andrassy bringt die große Autorität eines 
ür ungarischen Palamentariers mit. Zu-
0 ttu» ist s^ne Ansicht bekannt, die natürlichen 
^«kündeten der Madjaren seien die Deutschen in 
Österreich.

Lfterreich-Ungarn an Wilson.
Die neue österreichische Note an Präsident MN- 

ist. wie Wiener Blätter melden, im zweiten 
^  euer Kronrat fertiggestellt worden. Sie wird den 
^ * * ^ -  ***" Delegationen vorgelegt werden.
^ ' -Lzang erfolgt erst nach der Neubildung der 
Ungarischsn Regierung.

Ostende als belgische Hauptstadt.
wird die belgische Regierung 

achst nach Ostende übersiedeln, wo die Ber- 
pst-gungsorganisationen geschaffen werden sollen.

^ie belgischen militärischen usw. 
nstzwetge nach Ostende verlegt werden. Der

Holland verstärkt seine Wehrmacht.
Premierminister Ruys de Deren, 

in der Zweiten Kammer folgende Er- 
R5b- ^ ^  Krieg in unmittelbarer
M N ,l? ^ -7 ^  Daierlandes gekommen ist, ist die 
^glrchk-rt daß Truppen der kriegführenden Mächte 

werden, wieder viel größer 
^«durch hat sich eine Änderung der 

>-ass «geben, wodurch für die Erfüllung unserer

YroMMlrachrkchten.
84. Oktober. (Todesfall.) Ökonomierat 

Gustav Grunau-Krebsfelde ist rn seinem Ruhesitze 
Oliva, 74 Jahre alt, gestorben. Er war einer der 
bekanntesten Landwirte der Provinz Westprenßen, 
besonders durch seine Erfolge als Züchter und 
Mitglied der Landwirtschaftskammer. Als Besitzer 
des vom Vater ererbten Gutes Krebsfelde gehört­
er im Ehrenamt der Kommunal- und Kirchen- 
verwaltung an und hat dabei in uneigennützigster 
Weile zur Hebung seiner Heimat beigetragen. Der 
Verstorbene entstammte einer Familie, die mehr 
als hundert Jahre im Slbinger Kreise ansässig war. 
Sein Bruder war Direktor der Heil- und Pflege­
anstalt in Schwetz; er lebt fetzt im Ruhestände als 
Geheimer Medizinolrat in Etding.

Dsmzrg, 24. Oktober. (Die Grippe-Erkrankun­
gen) haben hier unter der Jugend einen derartigen 
Umfang angenommen, daL die Volksschulen und 
verschiedene höhere Lehranstalten geschloffen werden 
mußten.

Menster», 34. Oktober. (Der 88. Zuchtvieh- 
Verkauf) der Ostvr. Herdbuch-Gesellschaft fand ge­
stern hier statt. Angemeldet waren 66 Stiere, zur 
Versteigerung gelangten nur SO. Erzielt wurde 
ein Mindestpreis von 759 und ein Höchstpreis von 
6100 Mk. Zwei Kaufpreise betrugen 4000 Mk.. 
fünf zwischen Z- und 4009 Mk.. wahrend die übri­
gen zwischen !29y bis 3000 Mk. schwankten. Der 
Gesamterlös betrug 97 290 Mk.» Für S tie re ,1. 
Klaffe enielten: Frau RitLerqb. Küsl-Gr. Roskeim 
2250 (Käufer Stolno): Hitter-b. Schumann- 
Rogehnen 2150 Mk. iKäufer: Gerlach^SchwarHen- 
bera); Nittergb. Rrichel-Oberalkehnen 3050 Mk. 
;Veckhol>Ächugsten). Für Stiere 8. Klaffe: Rbode- 
CroHnargen bei Glamear 6160 Mk. für den CLis? 
„Aller" (Kaufs?: Graf zu Dohna-SchlobitLen- 
Wittkühnen): R itterO . Koppen-Tbelischken S1M 
M! : RiLtergb. Glüer-Gergehnen 3000 Mk.; Rit- 
terab. Sebmsr - Carmitterr ^600 M . (Käufer: 
Wolff-RogehneM und 8750 Mk. r'Käufrr: Unter- 
derger-Kl. Rödersdorf») Für Stlsre 8. Klasse: 
Oekonomierat Schumann-Tykriaehnen 3160 Mk. 
lKäufer: Frank-KobliWen : Majoratsbesttzer v. 
Satnt-Paul-Jäcknitz bei Z'rnten 1220 Mk.: 1109

Abt. 6, jetzt beim Znf.-Regt. 61, in den Ruhestand 
versetzt; Offizierstellvertreter K r o m a t , rm 
Frieden im Ul.-Regt. 4, zum Leutnant d. R., Mze- 
feldwebel M i e l r e  (Graudenz) zum Leutnant 
d. R. der Fußart. befördert.

( Di e  S c h l i e ß u n g  d e r  T h e a t e r

gebend ^ch!ießen* "mchem " Die" E^chsiouna über 
die Frage wird in einer Sitzung erfolgen, die im 
Ministerium des Innern stattfindet.

— ( De r  G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )
hält am morgigen Sonntag im Anschluß an den 
Ab-ndgottesdienst in der altstädtischen ev. Kirche 
eine Mitgliederversammlung ab, in der dre Er- 
Neuerungswahlen zum Vorstände vorgenommen 
und vom Schatzmeister Rechnung gelegt werden soll. 
Auch im AbenogoLtesdienst wird die Gustav Adolf- 
Sache, die jetzt im Kriege wegen der zerstörten 
Gotteshäuser besonders wichtig ist, der Gemeinde 
aus Herz gelegt und für den Gustav Adolf-Krieas- 
fonds des westpreußischen Hauptvereins gesammelt 
werden. ,  .

— ( L i e s e l o t t  u n d  E o n r a d  B e r n e r )
konzertieren am Sonntag, den 3. November, im 
Artushof mit vollständig neuem Programm aus 
den Tagen der Romantik. Es ist dies der einzige 
diesjährige Abend der vielbegehrten Künstler. 
Niemand, der Interesse für die stimmungsvollen, 
vielseitigen Vortrüge hat. versäume den genuß­
reichen Abend und sichere sich rechtzeitig einen 
guten Platz, zumal die Berner-Abende messt aus- 
verkauft sind. . „

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theatrrbüro: Morgen, Sonntag, nachmittags
S Uhr, geht bei ermäßigten Preisen das Lustspiel 
..Nein« Frau, dir Hoffchauspkelerin" letztmalig in 
Szene, während abends 7l4 Uhr die erfolgreiche 
Operette „Die Rose von Stambul" zum 21. Male 
wiederholt wird. Am Dienstag findet ein« Wieder­
holung des Stubeutenstl!ckes „Alt-Heidelberg statt. 
Der Mittwoch bringt außer Abonnement eins Neu- 
eiisstudirrung der Operette „Die Fledermaus" von 
Johann Strauß. . _____

— ( S i l b e r n e  Hochze i t . )  Am 29. d. Mts. 
begeht das Wamkesche Ehepaar, Eoppsrnikus- 
straße 39 wohnhaft, dir silberne- Hochzeit.

— ( P l a t z  mus i k. )  Morgen, Sonntag, spielt 
von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags auf dem Reu- 
stadtiscken Markte eine Militärkapelle.

— ( De r  P o l i x e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

k ieb iraab en  für M fere Lruppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstellr bei Frau Ksmmerzkenrat Dietrich, 

Weihnachten: Hermann Hundt
Tähser-5terlitien 3100 Mk.; Rittergb. Dr. Rsths- 
Tollminqkehnen SS30 Mk.; Bassewitz'schr Kutsver- 
waltnn«' ssuckrhöfen llOO Mk.: 2300 Mk.: 1650 
Mk.; K'.irergd. Gubba-Tölzhofen bei Memtl 1900 
Mk.: Gen ailandschastsrat 'M ode - Tranitken bei 
Bartrnsirin 3080 Mk.! Rittergb. Knobloch-Baer« 
walde 2208 Mk

«agntt, 24. Oktober. (Ein Todesfall an Cho­
lera) und weitere choleraverdächtigr Erkrankungen 
sind in Bakalzewo, einem Ort« nahe an der Grenze 
im Kreis« Suwalki, festgestellt worden. Die Ge­
meindevorsteher des Kreise» Ragnit sind durch 
Kreisblattverfilguns angewiesen worden, beim 
Auftreten von unaufgeklärten Erkrankurigen und 
Todesfällen den Verdacht auf Cholera ins Auge

berger) hat auf ! 
schaften in Sachen

die von den städtischen Körper-
___ i der Kundgebung gegen Punkt

13 der WiNonschen Bedingungen an die Reichs­
und Staatsbehörden gerichteten Telegramme vom 
S1. d. Mts. an Oberbürgermeister Mitzlasf folgende 
Antwort gesandt: Für Depesche dankend, rechne ich

10 Mark.

Sonntagsgedanken (27. Oktober 1918).
I m  S t u r m .

I n  Anfechtung hatt fest und durch dich druck,
Hab guten Mut, weich nicht zurück.
In  steter Hoffnung leb und trag,
W ar dir auf Erden begegnen mag.

Srabschrist von Markgraf Hans von Brandenburg.
Mitten im Wirbelsturm ist eine Stell«, wo es 

ganz stille ist. Die Schiffer nennen st« „da, Auge 
des Sturms^. Der Tod rast rings um uns her mri 
unwiderstehlicher Gewalt. Aber wenn wir mit un-

P a u l  J a e g e r .

jegliches Gewerbe. Millionen von Arbeiter« 
würden brotlos werden. Daher fort mit dem 
Hader und Zank der Parieren, fort mit aller 
Zwietracht, die an unserem Mark vernichtend 
zehrt! Das Liebste und Letzte, was wir haben, 
gehört doch «nserem Volk und seiner Existenz. 
Landwirte, Männer und Frauen! Vergebt 
Eure häuslichen Sorgen. Nur ein Gebot kennt 
die Not der Stunde: Haltet treu zu Kaiser 
und Reich. Schart Euch einmütig zusammen 
zu der einen gemeinsamen Front, zum Schutze 
unserer Scholle, zum Schutze unseres Vater­
landes! Kriegsausschuß der deutschen Land­
wirtschaft. Deutscher Landwirtschaftsrat. Bund 
der Landwirts. Deutsche Landwirtschaftsgesell« 
schüft. NeichsverLand der deutschen landwirt­
schaftlichen Genossenschaften. Eeneralverband 
der deutschen Raiffeisengenossenschaften. Be« 
zugsvereinigung für deutsche Landwirte.

Berliner Börse
vom 25. Oktober.

Dke beruhlgiere Auffassung über die allgeneine Lags, d k  
schon gestern in der starken Befestigung der Grundsttmmung 
an der BSrss in Erscheinung trat, hielt auch heute an m,d 
trug dazu bri, datz die Kurse, wenn auch noch verschiedentlich 
Schwankungen vorkamen, sich nicht nur auf dem gestrige» 
Kursstand gut behaupteten, sondem darüber hinaus verschie­
dentlich weitere Steigerungen erzielen konnten. D ies gilt 
namentlich für^oberschlesische M ontanwerte mit Bismarckhlitte 
an der Spitze, sämtliche Papiere des Anilinkonzerns und einige 
Rüstungswerte. E tw as schwächer lagen die von W ien ob* 
hänglgen Werte, Schiffahrtsaktien und Rheinmetall-Aktlen. 
D a s Geschäft nahm bei der abwartenden Haltung, welche die 
Spekulation beibrhält, keinen größeren Umfang an. Die feste 
Grundstimmrmg gründete sich auch auf die Erwartung, daß 
der zu Einbettskursen gehandekts Industrlemarkt wiederum  
festeres Aussehen zeigen werde, w eil die Kaufträge für diese 
Papiere Überwiegen. Von Rentenwerte waren heimische gut 
behauptet, österreichische und ungarische schwach.

Berliner ProdnktenSericht
vom 25. Oktober.

Die Zufuhren von Getreide sind in letzter Zeit ziemlich 
a n la g  gewesen, dagegen sind die Anküufte von Weißkohl, 
Mohrrüben und anderen Gemüsearten beträchtlich. S till  ge­
blieben ist das Geschäft in KleesaaLen. doch ist die Tendenz 
für diesen Artikel a ls  fester anzusprechen. Die Umsätze find 
infolge der hohen Forderungen nicht sehr Zahlreich. Rauhfuttetz 
namentlich Heu und S tro h , sind für den freien Handel nahezh 
unerreichbar. Auch freie Ersatzfuiterstoffe sind indessen nur 
wenig vorhanden. Zumteil machen sich hier die Wirkungen 
der Transportschwierigkeitcn bemerkbar, zumteil kst nur wenig  
W are vorhanden. Zur Verfügung stehendes M aterial ist daher 
immer schnell vergriffen. I n  landwirtschaftlichen Säm ereien  
sowie im Handel mit Saatgelreide bleibt es andauernd still. 
W etter: bedeckt.

Wasskrfliii.de der Weichst!. Krähe nud Sehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a n ,  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . . .
Zawichost . . . 
Warschau .  .  . 
C h w alow iee . . ^ 
Z ak roczyn  .  .  .

Srrrhe bei Drvmberg A ' P e A   ̂
Netze bei Czarnikau . . . .

L6,

26. 35.

Meteorologische Beobachtnuge« ;n Thor»
»am 2S. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758 rnw 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0 .84 M e lG  <
L u  st t e m p e r s t  n r :  -f- S  G» ad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Rsrdwesten. ^

D om  23?  morgens bis 86. m orgens höchste TdrweraknA 
4 -  11 Grad Celsius, niedrigste -s- S Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des W etterdienstes in Bromderg.)  ̂ <  

Voraussichtliche W itterung für S on ntag. 27. O k toö A  
Abnehmende Bewölkung, kälter.

Drrttschr « o rte .
.  Also. deutsch« Soldaten und auch du. Volk - «  

mit Ihnen unerschütterlich auf Erfüllung Ihrer l Serd: seien rorr a l l e  un,rer Ahnen wert! 
Wünsche. Staatssekretär Erzverger."  ̂ R i c h a r d  D e h mr k .

Kirchliche Nachrichten.
S on ntag  den 27. Oktober ISIS . (22. n. TnnitattS.) 

SassW en-G em etirds Thorn. Heppnerstraße. D o rn . 9 ' -  M r :  
Grdelsstunde. Vorm ittags 10 Uhr: Viholstunde. P re^gsk
V sffrr. Vorm. 11'!^ Uhr: Sonntagsschule. N a c k m ^ g s  

Uhr:.GseLesdlenst. Prediger Hintzs. Nachm. 4 ^ , llh rt
'.zendverein. (Vortragsabend) " —̂ 
sster. abends S Uhr: Bibel- ^ H i z e r  W e s s e r .

Mittwoch den 30° 
u n - Gedetsstunde.



Gestern erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß wir unsere liebe Kollegin

Heute Abend 6*/, Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden unsere liebe, un­
vergeßliche Schwester und Schwägerin

Thorn den 25. Oktober 1918.
Im  Namen der Hinterbliebenen:

Fokaim» Liittw nim .
Die Beerdigung Mdet Montag den 28. d. M., 

nachmittags 3 Uhr, vom Baracken-Lazarett v  
Mocker aus auf dem altstädt. Friedhof statt.

Ganz plötzlich und unerwartet erhielten 
wir die traurige Nachricht, daß mein lieber 
Mann, und treusorgender Vater, der

Wehrmann

VSVlÜ 8»MMkMS,
W tter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
im 39. Lebensjahre den Heldentod fürs 
Vaterland gestorben ist.

Thom-Mocker den 26. Oktober 1918. 
Im  Namen der Hinterbliebenen:

Frau Itln 8oimntziktz1ä,
geb. L S r r s s I .  ?

'.R u h e  sanft in fremder Erde!

Am Mittwoch den 23. Oktober 1918 
starb nach kurzem schwerem Leiden unser 
Aebes Kriegervereinsmitglied, der

königliche Eisenbahngehilfe

MliMsx
Er war uns ein lieber und treuer Ka­

merad. W ir werden sein Andenken stets in 
Ehren halten.

Der Kriegerverein Mlotschin- 
Reugrabia.

Plötzlich erhielten wir die traurige Nachricht, daß 
unser lieber Sohn und Bruder, der ^

Unteroffizier

M  Inhaber des Eisernen Äreuzes 1. und 2. Äl., 
> und der hessischen Verdienstmedaille

WU im  Alter von 23 Jahren den Tod fürs Vaterland am 
W »  7. d. M t«. gefallen ist.
H M  Dieses bringen wir zur schmerzlichsten Anzeige 

M  H e r z o g  s f e l d e  den 26. Oktober 1918
W  ' W N K . Q r s u m s n n  und F ran

nehst Geschwistern.
MW Vaters Sonne, M utier Wonne und der Geschwister 
» M  HÄler Stern ruht jetzt in fremde Erde fern.

> . Gestern erhielt ich die erschütternde Nach­
richt, anr 15. d. Mts. in den schweren
Kämpfen i m ___ __ mein über alles geliebter
Mann, Vater seiner beiden Kinder, mein 
herzensguter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der 

Gefreite

F G l L L L A M  G v i L L W S K L
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse 

im blühenden Alter von 27 Jahren den 
Heldentod gestorben ist.

Thorn-Mocker den 26. Oktober 1918.
Die Liefbetrübts G a ttin : 

LLH iv b u L in sk i nebst Kindern 
und trauernden Hinterbliebenen. 

Ruhe  s anf t  in f remder Erde!

Donnerstag 9 ^  Uhr 
starb nach kurzer Krankheit, 
Wohlversehen mit dem 
heiligen Sterbesakrament, 
Klein lieber, guter Mann, 
unser treusorgender,Vater, 
Bkuder, Schwager u. Onkel, 
der Zimmerer

S M S  W M
im  58 . Lebensjahre.

Thorn, 25. Oktober 1918.
Die trauernden

Hinterbliebenen.
M «r. ^sritia vodrr^nskl 

1»«d K inder.
Die NssßM-ung findet am 

S onntag , nachmittags 3 Uhr. 
vom städtischen Krankenhause 
aus statt.

Nach kurzem, schweren! 
Leiden starb am 25. morgens 
iZi/y Uhr unser lieber 
Bruder, Schwager und 
Onkel

ÜMMM
Thorn, 26. Oktober 1918.
2m  Namen der trau­

ernden Hinterbliebenen.
Hamilie M eso.

Die Beerdigung findet 
M ontag, nachmittag- 3 Uhr. 
»on der Leichenhalle »es 
altst. Kirchhofs aus statt.

mN»1. W ahn. u. Schi«;, 
zrmmer, eiektr. Licht, Bad z. I . i r .  

verm. Bisniarckstr. ö, 3.

Am Donnerstag den 24. d. Mts. starb nach kurzem Kranken­
lager, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, unsere älteste, 
innigstgeliebte Tochter, Schwester und Nichte

i ^ s r j s  K i r m e s .
Die Trauermesse findet am M ontag den 28. d. M ts. um 

9 Uhr in der S t. Jakobskirche statt, danach um 9°/^ Uhr die Be­
erdigung von der Kirche aus auf dem neustadtischen Friedhos.

Thorn den 26. Oktober 1918.
Im  tiefsten Schmerze

Sie Wer». W W W  mS M ilie.
Bitten sehr, von Beileidsbesuchen abzusehen.

Gestern verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit

unsere liebe Hilfsschwester

!V>M  I M « » .
Seit fast 4 Jahren hat sie in vorbild­

licher Pflichttreue und nimmermüder liebe­
voller Sorgfalt ihre ganze Kraft der Lazarett­
pflege gewidmet.

Thorn den 26. Oktober 1918.

Der Vaterländische Franen- 
verein Thorn.

Frau lkrieSL Unsre. Frau AsxSu NoSek.

nach kurzer, schwerer Krankheit durch den 
Tod verloren haben. Fräulein Llrmk8 
war uns eine liebe, treue Mitarbeiterin. 
Wir werden ihr Andenken stets hoch­
halten.

Thorn den 26. Oktober 1918.

M  M g l M
Lkl WkM Mt-MWWk.

Am 24. d. M ts. wurde uns unsere 
liebe, treue Klassenlehrerin,

Nach kurzem, schwerem Leiden verschied 
am Freitag den 25. Oktober die

Hilfsschwester

Fräulein

durch den Tod entrissen. Wir betrauern 
tief ihren Verlust und werden ihr An­
denken stets in Ehren halten.

Thorn den 26. Oktober 1918.

M 2. Me
der Mm» Ml-«AiWle.

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme bei dem Heim- 
gange unseres lieben Sohnes 
und für die zahlreichen 
Kranzspenden herzlichen 
Dank.

Thorn, 25. Oktober 1918.
F a m i l i e "

F ü r 9 jährigen Knaben

I n  der Verstorbenen verliert das 
Lazarett eine Schwester, die sich durch 
große Pflichterfüllung und Aufopferung in 
ihrem schweren Berufe ausgezeichnet hat, 

Ih r Andenken werden wir dauernd in 
Ehren halten.

Thorn-Mocker den 26. Oktober 1918.
Königl. Kestnngs-Barackeu- 

Lazarett v Mocker.

N a c h r u f.
Donnerstag Abend, den 24. d. Mts., 

entriß auch uns der unerbittliche Tod unsere 
liebe, hochverehrte Lehrerin

M I r i i  V M s  l e i m «
nach kurzem, schwerem Leiden. I h r  An­
denken werden wir stets in Ehren hatten.

Die 1. Klasse der Höheren Privat- 
"iädcherischule zu Thorn.

Junge Dame.
26 Jah re  alt. sucht vom 1. 11 
Stelle als FM aUeitenn. Kleine 
Kaution vorhanden.

Annebote unter 3 6 l 1  an 
die Geschäftsstelle der „Prelle".

M ö b lie r te s  Z n n m e r 
m it Klavier zu vermieten.

D  ück^nsiraße 16 4.
Z w e i m ö b lie rte  Z im m e r, 

W ohn. und Schlafzimmer, auch mit 
Kü'venbenutznng zu vermieten.

Bronibergerstroße 62.

im H isse gesucht.
Angebote rmter 8 .  3 6 - 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Kastriere
sämtliche Hanstiere, speziell Hengste 
unter G arantie sachgemäßer A us­
führung. Erbitte Auftrage. K. ssrä- 
§er, Schönste II, Kr. Vrtesen, Wpr.

Mier zm llebe»
steht stundenweise zur Verfügung. 

Zu erfragen Vankitr. 2. pt.

Reelles KeiratsgesM!
Frikulein aus gr. Londwirlsch. 

eval.. 44 I . mtttelgr.. guter Cko- 
».Mer, arb i t j , einige taulend M t. 
Derm., w. bess alt Herrn zweck» 
Heirat, miltl. B eam ter bevorzugt 
ar,ch W iw . kennen -u  lernen. Zu- 
schrsst u L .  3 6  l 6  an die Ge- 
ichSttsft-«e der P re lle '._______

junger Mann.
22 Jah re , dunkel, l 6ö groß. Land­
wärts-Sohn wünscht die Bekannt, 
tchast einer jungen Witwe m. Kind 
oder jung Dame. ohne Anh bevorz 
bis 24 Jah re . -w. sof. Heirat, etw. 
Vermögen erwünscht. N ur ernst­
gemeinte Zuschriften w. beachtet. 
Anonym zwecklos. B ild zurück.

Zusch mit B ild  erbeten unter ^  
8 6 2 8  an die Gesch. der „Presst" 

A n  22. abend» ouk Houptbahnhof

Brieftasche Verloren
Finder wird gebeten, einliegende 

106 M ark als  Fi»,verlohn zu be- 
halten, die M ili 'ä r- und sonstigen 
Papiere in der GeschäjtspeNe der 
„Presse" abzugeben.

Die Person, die mir den 
In h a lt  aus 

meiner Brieftasche geschickt hat. 
möchte mir auch das Geld und die 
Brieftasche schicken, da ich M ontag 
einberufen werde und mir das Geld 
nattut. Ich möchte bitten, m ir die 
Brieftasche mit dem Geld umgehend 
zuzuschicken.

1 P M
mit weißer B lust im Dampfer 
liegen geblieben. Gegen Belohnung 
abzugeben Podgorz. Morktstr 12.

Ein Bund
mlt S kleinen Schlüsseln auf dem 
Wege von Culmer Chaussee zur 
S ta d t verloren gegangen. Abzu- 
gebe«, gegen Belohnung bei 

Vvorg M vtrrv d , Elrsabethstr. 7

Armer
hat eine Ichwarze Brieftasche mit 
größerem In h a lt  verloren. Abzu- 
geben gegen hohe Belohnung bei 
Kattsmarrrr Ratide«. Seglerstr. 2

Entlaufen
eine schwarz-weiße Ziege m itIungen. 
Geqen Belohnung abzugeben

i. G roudknie'str 1 t9.

Ein kleiner
Hund.

gelbgefleckter. Donnerstag abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung ab. 
zugeben__________ Parkstr. 4, pt

kln JollermannWO
entlaufen. Am Halsband Eigen­
tümer« Namen. Gegen Belohnung 
abzugeben

Graudenzerpraße 194.
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P r o b e  .
zu dem an, B u ß tage (20. N ovem ber) 
stattfindenden ,K irchenkonzert. ,  

DaNzähiiges Erscheiucn dring 
erforderlich.
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iasche. In h a lt  2 d 53i>S M ark laittend. vsrlarsn 
ehrliche F inder wird 
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Deutsches Reich.
Berlin. 26. Oktober 10!8.

— Seine Majestät der Kaiser hörte am Don­
nerstag den Gcneralstaosrwrtrag

^  Im  Befinden des Reichskanzlers ist eine 
wesentliche Besserung eingetreten. Um der Gefahr 
von Komplikationen, wie sie Lei Grippe häufig 
Auftreten, vorzubeugen, muß der Reichskanzler 
Jedoch vorläufig noch das Bett hüten.

^  Der frühere Reichskanzler v. Vethmann 
Hollweg ist in Berlin eingetroffen, 
ar 7^ frühere Reichstagsabgeordnete Franz 

Bürgermeister und KommerzienraL in 
^lchach ^  Oberbayern, der diesen Wahlkreis von 
^98 bis 1908 als Mitglied des Zentrums ver- 

eten hat, ist, 73 Jahre alt, nach kurzer Krankheit 
Morden.

Das preußische SLaatsministerium ist am 
6reitag zu einer Sitzung zusammengetreten.

Für die Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise 
teustettin ist von konservativer Seite der Landrat 

^  D. v. Vonin-BahrenLusch, der bekanntlich sein 
- candat niedergelegt^ hatte, wiederum als Kandi­
e r  aufgestellt worden.

Thsrner LokalplauHerei.
3̂-. Woche des fünften Kriegsjahres, die 

militärisch, noch , diplomatisch etwas Ent- 
^ ^ u d e s  gebracht hat, stand unter dem Eindruck 

Rede des Reichskanzlers, der wie von hoher 
A.arre aus dem Volke unten den tröstlichen Aus- 

die nahe Zukunft schilderte, in der das 
AeHt über die Gewalt obsiegen und Friede herr- 

werde durch das Aufgehen der National- 
in den Völkerbund. Dieser Gedanke ist so- 

tooyt pem Engländer wie dein Amerikaner ge- 
die ihn in ihren Konntiente umspannenden 

zureichen  verwirklicht haben. Auch unser Kaiser 
wit dem Gedanken der Gründung eines eu- 

oparschsn Staatenbundes, der „Bereinigten 
Maaten von Europa", getragen, und nach dem 
^ N a ll des russischen Weltreiches schienen die 

auch die Entwickelung zu nehmen, wenig- 
Mittel- und Osteuropa wirtschaftlich und mili- 

" I'ch Zu einem engeren Bunde zu vereinen, wie er 
ûcy trotz der SprachverschiedenheiL möglich wäre, 

sich die Völker, nach mittelalterlichem Vor- 
auf eine Weltsprache einigen würden. Das 

Östliche, das d er. Reichskanzler in der Verwick­
lu n g  dieses Gedankens erblickte,- würde -darin 
wgen, daß jedes Volk, ob groß oder klein, wie auch 
lerne staatlichen Grenzpfähle gerückt würden, sich 
voll und frei entfalten könnte, da der HandelL- 

keinen Beschränkungen unterläge und es 
versprelsweise so gleichgiltig wäre, in welchem der 
Bereinigten Staaten Europas die Meichsel- 
«lundung läge, wie es im Bereiche des Sternen- 
5 ^ o r s  den einzelnen Staaten gleich gilt, in wel- 

Staate ihrer Union die Mündung des Hudson 
voer des Mississippi liegt. Die Frage ist nur, ob bei 
^  Verschiedenheit der Rasse, Religion und 
Sprache der europäischen Völker dieser ideale Zu­
stand verwirklicht werden kann, und der Neichs- 
Anzler selbst hat auch starken Zweifeln daran 
^aum gegeben. So reif auch das deutsche, von je­
her rvellbürgerlich gerichtete, deutsche Volk für eine 
Wiche Verfassung wäre: in manchen kleineren
Zwischen Völkern müßte sich erst eine tiefgehende 
Sinnesänderung vollziehen, ehe der große, schöne

Berliner Brief.
----------  (Nacbdruck verboten.)

Fallen seh ich B latt auf Blatt! Wenn du jetzt 
un Tiergarten wandelst, schreitest du durch rascheln­
des Laub allerwegen. Und anders als sonst greift 
dn  aus Herz, was du siehst vom herbstlichen Ab­
sterben nach dem EwtgkeiLsgesetz. Mußt nur hin- 
horen mit dem Herzen voll vaterländischer Sorge, 

wie nie zuvor wird dir die Übereinstimmung 
Zeitlichen Geschehens in Natur und Volk so ein- 

tinglich klar. Zumal, wenn du die d e u t s c he  
 ̂i <he ansiehst, die, als deutsches Sinnbild genom- 

diesmal nicht nur ihr Laub verliert. Nein, 
^  Seht thr an die Wurzeln der Kraft! Vorn 
^vnigsplatz her vernimmst du die Axtschläge derer, 

nach des Demos Gelüsten es Herbst werden 
assen, ^  baß per „Völkerfrühling" folge. Der, 

s ie  wähnen, und der sicherlich nicht von der 
* sein wird, wie u n s e r e  Eichen grünen, immer 
reder aufs neue ergrünten aus des Vaterlandes 

U n g e b r o c h e n e r  Kraft . . .
- es fehlt auch bei uns nicht an Zeichen
d i /b  öähen Srchwehrens, wie es der Eiche eignet, 
D längsten der Entlaubung standhält.

^ t e r l ä n d i s c h e  K u n d g e b u n g e n ,  geLra- 
ek^ heiligem Feuer, haben wir in Berlin schon, 

Entscheidungsstunde geschlagen, in 
^ . ^E r Zahl erlebt, und ihrer werden es mehr 

werden, wenn der Sturm erst losbricht, 
will uach feindlichern Vernichtungs-
^ e n .  Inzwischen besinnt man sich auf alte Volks- 

Orten. Es gelten wieder Sprich- 
^ er, die der Krieg in ihrem WahrheitswerL nicht 

^  vernichten vermocht hat. Ein goldenes Wort vor 
dies"*' ^ 4 ^  beten! Am L a n d e s b e t t a g ,

Sonntag, strömten große Massen in Berlins
um Erbauung und Trost in 

l'hweren Not der

Gedanke in ihnen Wurzel fassen könnte. Dies zeigt 
sich besonders in Österreich, das jetzt die Rückbildung 
vom Einheitsstaat zum Völkerbund durchmacht. 
Die Art, wie dieses große Reich entstanden ist, ist 
gekennzeichnet in dem berühmten Vers: Bellige- 
rent alii. tu, felix Austria, nube! (Andere wachsen 
durch Krieg, du, glückliches Östreich, Lurch 
Heirat!) So fiel Böhmen und Ungarn im 16. Ja h r­
hundert an Österreich durch eine Dovpelheirat, des 
Sohnes des Beherrschers dieser Länder Wladis- 
laus II.. vom Geschlecht der Jagellonen. mit der 
Tochter des Kaisers Maximilian I.. und des 
Sohnes des Kaisers mit der Tochter Wladis- 
laus II., nachdem der Sohn des letzteren in der 
unglücklichen Schlacht gegen die Türken bei Mo­
härs auf der Flucht in einem Sumvf ums Leben 
gekommen und der Thron seiner Länder dadurch 
erledigt war. Jetzt erleben wir die Scheidung von 
Tisch und Budget, worin Ungarn schon voran­
gegangen war. Bis jetzt sind erst von vier Vundes- 
staaten die Umrisse gezeichnet, dem deutsch-öster­
reichischen, dem tschechischen, dem ukrainischen (Öst- 
galizien) und dem illvrischen; was mit den Ru­
mänen in Ungarn und mit den Südslawen — 
Kroatien, Slawonien, Bosnien und der Herze­
gowina — geschehen soll, ist, aus verständlichen 
Gründen noch in der Schwebe. Die Vundesstaaten 
sollen zwar unter der Krone Habsburg vereinigt 
bleiben, es aewinnt aber den Anschein, daß die 
Sckeidung sich zur völligen Trennung gestalten 
wird. Auf Polen hat das Haus Habsburg bereits 
förmlich verzichtet. Unaarn will sich ganz von 
Österreich lösen. Die Tscbecho-Slowaken, die ganz 
Böhmen, Mähren und Teile von Ungarn bean­
spruchen, haben bereits in P aris eine eigene Re­
gierung aebildet. die von den Ententemächten an­
erkannt ist. Und schon werden Stimmen laut. die 
den Anschluß des deutsch-österreichischen Bundes- 
llaats an das deutsche Reich fordern. Das Schicksal 
der Deutschen Böbmens. an Zahl drei Millionen, 
d. i. zwei Fünftel der Bevölkerung, ist noch nicht 
entschieden. Wenn das Recht herrschen soll. mühten 
auch sie ein senlbständiges Staatswelen bilden, 
was dadurch erleichtert wird. daß sie meist im nord- 
mestlichen Teile des Landes wohnen, der an 
Deutschland angrenzt.

Die Rede des Reichskanzlers wie die Neu­
ordnung der Dinge fanden eine scharfe Beleuchtung 
durch den Führer der einstiaen konservativen, 
jetzigen OppositionsvarLei. Graf Tn sejnet
großen, von den Geanern als das Muster einer 
Opposition ̂ rede bezeichneten Rede stellte er fest, 
daß im Weltkriege nicht das „junkerlich-bürokra­
tische System", geschweige denn das Bismarcksche 
System, zusammengebrochen sei. sondern das Beth- 
mann Hollwegsche System, dessen Politik von An- 
beainn des Krieges unter den beherrschenden Ein­
fluß der Sozialdemokratie aestellt war. I n  der 
Tat bat das Bismarcksche System dahin geführt, 
daß das festgefügte deutsch" Reich vier 5^bre lang 
der Welt trotzen konnte und wie der Abg. Nan- 
mann es ausdrückte, „der Glanz der übermensch­
lichen Taten der letzten großen Armee Deutschlands 
in die neue Zeit strahlen wird". Und die konser­
vative Partei bat alles getan, das Erbe Bi^marcks 
zu wahren, hatte aber seit langem keine Stimme 
mebr im Rate. zurückgedrängt von der Neben- 
reaierung. die sich unter Betbmann Hollwsg a h n ­
det hatte und die innere wie die äußere Politik 
beherrschte. Diese Nebenregierung trieb schon vor 
dem Kriege eine undeutsche. das Köniatum unter­
grabende Politik, sie leitete die Kriegswirtschaft, 
welche die LandwirtsckMit einseitig bedrückte und 
das Volk verstimmte, sie stürzte den Kanzler 
Michaelis, als dieser, ein ungelehriger Schüler 
seines Meisters, die Umtriebe, in der Marine Meu­
terei zu erregen, aufdeckte, sie schloß den Friedens­
vertrag mit Rumänien, der Bulgarien verstimmte

Glaube auch cm.uns selbst wieder lebendig wird, 
die Zuversicht, daß der alte Herrgott Deutschland 
nicht verlassen wird, roenn's auch noch schlimmer 
kommen mag.

Und Schlimmes genug haben wir ja allesamt 
auch sonst zu tragen. Die G r i p p e ,  die am 
Körper zerrt, wie die vaterländische Not an der 
Seele des Volkes, ist ständig noch im Wachsen. 
Schon sind zahlreiche Schulen geschlossen worden. 
Die Post macht KrafLanlyihen bei der Schuljugend, 
die noch stramm ist und Postaushilfsdisnste leistet 
mit dem Eifer, den sie schon vordem im vaterlän­
dischen Sammeldienst so vielfältig gezeigt hat. Ja , 
unsere Jugend! Gott erhalte ihr die Schwungkraft 
auch für die kommenden schwersten Zeiten, daß sie 
unsere Hoffnung bleibe auf nachher, wenn wir alt 
und grau Gewordenen nicht mehr sind! Es ist ein 
tröstliches Zeichen, daß der Masienfchulschluß nicht 
eben darum hat erfolgen müssen, weil etwa die 
S c h ü l e r  in ihrer überwiegenden Zahl dieser 
Epidemie anheimgefallen wären, sondern weil )die 
Lehrer verhältnismäßig zahlreicher erkrankt sind, 
sodaß der durch den Krieg ohnedies stark gelichtete 
Lehrkörper vielfach nicht ausreicht, den SchulbeLrieb 
halbwegs aufrecht zu erhalten . . .

Schlimm auch w irds in Ve-euchtungssachen 
wieder werden. Die Gaswerke haben des Neichs- 
kohlenkommissars Huld und Gebelaune nur in be­
schranktem Maße für sich. So wenig Kohlenvorräts 
werden ihnen zugewiesen, daß sie Meist nur von der 
Kohlenfchausel in den Mund der Kessel leben. So 
ist denn städtischerseits ein Memento an die gas- 
brennende und -kochende, Einwohnerschaft ver­
öffentlicht: Spart ihr nicht willig, so brauchen wir 
Gewalt! Das will sagen: nachdem trotz der Gas- 
strafgelder bis zu 25 v. H. mehr in Einzelhemrhal- 

derch Längen verbraucht worden ist, als in dem für die 
Abgabe von Gas maßgeblichen Jahre 1916, die 
dauernde G a s s p e r r e  jetzt aber ganz unweiger-

Trost
-  Zeit zu finden. Es gibt noch

g cmbrge Berliner, die ihren Gott im Herzen _______ _____ _ , „ ___ ___
- DM. And die werden dazrz mithelfen, daß der i lich verhängt werden soll über diejenigen, die fort-

und der Entente in die Arme trieb, und sie, nur 
zeitweilig durch die großen Siege zum Schweigen 
gebracht, ist seit langem am Werke, eine Miß- oder 
MiesstimmunH im Lande zu erregen, über die an 
der Front sovrel geklagt wird. Wir sinck weit ent­
fernt, einer Partei die Schuld am Mißerfolg des 
Krieges Leizumessen; denn wenn wir erliegen, so 
erliegen wir dev Übermacht, welche die Entente 
durch den unerwarteten E intritt Amerikas in den 
Weltkrieg erlangt hat. Aber wenn von jener 
Seite wieder das alte Spiel getrieben und, um die 
Blicke von sich abzulenken, das „junkerlich-bürokra­
tische System" oder die „Alldeutschen, die von den 
Kriegsindustiellen bestochen," dem Volke als die 
Schuldigen bezeichnet werden, so mutz doch soviel 
gesagt werden, daß die Nebenregierung es sich zu­
schreiben muß, wenn der Friede schlechter ausfällt, 
als man erwarten konnte. Sie selbst freilich gibt 
sich der Hoffnung hin und leitet daher ihre Berech­
tigung ab, daß nur durch ihr Hervortreten und ihre 
Vermittelung ein Versöhnunsfriede zustande kom­
men rönne. Aber sowohl die Antwort Wilsons, 
wie die feindlichen Preßstimmen, welche außer der 
Abtretung von Provinzen und Kolonien eine 
Kriegsentschädigung von 66 Milliarden fordern — 
was für lange Zeit einen jährlichen Tribut von 
6 Milliarden bedeuten würde —, lassen es höchst 
fraglich erscheinen, ob die Gegner durch Zugeständ­
nisse für eine Jdealpolitik gewonnen werden 
könne' Wie es scheint, müssen wir uns zum letzten 
Kampf der nationalen Verteidigung rüsten.

Wie schon in einem Artikel gesagt, tritt die 
Grippe, die noch immer Opfer fordert, sowohl in 
Ausbreitung wie in Wirkung weit bösartiger auf, 
als bei ihrem ersten Erscheinen im Hochsommer, 
sodaß eine größere Anzahl von Fällen tödlich ver­
laufen sind. Zumteil wird dies darauf zurück­
geführt. daß viele Kranke ohne rechte Behandlung 
uyd Pflege sich selbst überlasten bleiben, da die 
übrigen Familienmitglieder tags dem Erwerbe 
nachgehen, der Kassenkontrolleur aber, der Rat er­
teilen könnte, verschlossene Türen findet. I n  der 
Stadt Thorn. außer Mocker, sind bisher beim 
Standesamt 32 Todesfälle an Grippe angemeldet, 
wozu noch 5 Fälle gerechnet werden dürfen, tn 
denen Lungenentzündung und Herzschwäche als 
Todesursache angegeben sind. Dabei hat sich Her­
ausgestellt, daß die Ansicht, die Grippe suche ihre 
Opfer vornehmlich unter den Alten, irrig ist, denn 
unter den 32 Personen, die ihr erlagen, befinden 
sich nur vier, die über 54 Jahre alt sind. Auch von 
den zebn Gestorbenen, die, wohl meist aus Mocker, 
in dieser Woche Lei der Ortskrankenkaste ange­
meldet worden, sind sechs unter 35 Jahre, drei im 
Alter von 54 bis 56 Jahren und nur ein Sidbzrg- 
jähriaer. Johann Dulski. Das Standesamt Thorn 
verzeichnet als an Grippe verstorben 14 männliche 
Personen im Alter von 9. 15, 19, 21, 33, 33, 36, 
36, 49. 59, 54, 56, 63, 63 Jahren, und 18 werblrche 
im Alter von 2, 3. 11. 15, 17, 20, 22. 22, 23, 26, 
28, 29. 33. 33, 46, 52, 70 und 76 Jahren.

Das Wetter der Woche war in unserem Kreise 
wieder recht unfreundlich. Bei meist östlichen Win­
den sank die Tagestemperatur von 17 auf 11 und 
10 Grad E.. nach Drehung des Windes auf 14 Grad 
steigend, während die niedrigste Tagestemperatur 
andauernd zurückging, von 10 Grad auf 9, 8 und 
6 Grad.

Geinndheitspfieae.
Heilung der Grippe m 24 Stunden.

Dr. Marcvvici, der Chefarzt eines ungarischen 
Offizier-Erholungsheims, veröffentlicht in der 
Wiener Klinischen Wochenschrift einen Artikel über 
die schnelle Heilung der Grippe. Die Krankheit, so

fahren, die brenn- und kochbare Lust zu ver­
geuden. Aber auch wer nicht in diesem Punkte 
sündigt, kann vom Strafgericht ereilt werden; denn, 
reichen die Kohlen nicht, so soll allgemein b e ­
s c h r ä n k t e  V r e n n z e i t  verfügt werden, wie sie 
schon seit langem an vielen anderen Orten bestan­
den hat oder besteht. Wen's angeht, der bessere sich, 
damit er nicht dieser Zeiten Schwere noch im Dun­
keln umso schwerer zu empfinden braucht. Wenn 
sich nur zunächst auch das Gas bessern wollte, dann 
würde die Zunahme des Verbrauchs Lei den jetzigen 
Preisen schon von selbst unterbleiben.

Zum anderen winkt Schlimmes: eine neue
Form des Hamsterns, die blödsinnigste, die wir 
bisher erlebt haben in der „Stadt der Intelligenz". 
Gerüchte, deren Nährboden Berlin zu allen Kriegs­
zeiten in erster Linie abgegeben hat, können noch 
so abenteuerlich beschaffen sein, sie finden immer 
wieder Glauben.' So hat sich jetzt in vielen 
Köpfen die Sorge eingenistet, daß es mit der 
Sicherheit der Kriegsanleihen unter den jetzigen 
Verhältnissen bedrohlich aussehe, und so ist d^s 
B a n k n o t e n - H a m s t e r n  Wirklichkeit geworden. 
Der häuft alle Banknoten, der er irgend habhaft 
werden kann, bei sich zuhause auf, entzieht sie somit 
dem Verkehr. Wenn das so weitergeht, wird das 
Papiergeld bald so knapp werden, wie zu wieder­
holten Malen das harte Kleingeld. Obendrein hat 
die Allerweltsgrippe vor der Reichsdruckerei durch­
aus nicht Halt gemacht, sodaß diese im Noten­
drücken hat zeitweilig stoppen müssen. Vor allem 
leidet darunter der Wille zur VsLätigung an der 
9. Kriegsanleihe. Denn wenn der sparende Ber­
liner, der im Kriege eine ständige Erscheinung ge­
blieben ist, aufhört, sein Geld zur Sparkasse zu 
tragen, können Millionen am Zeichnungsergebnis 
ausfallen, in dem die Sparkassen bis dahin mit so 
stattlichen Zahlen vertreten waren. Vielleicht fin­
det einer där allzu vielen Staatssekretäre neuester 
Prägung in Mußestunden, die ihm neben de.r

führt Dr. Marcovici aus, hat gewisse Beziehungen 
zu Darmkrankheiten und Magenstörungen: Appetit­
losigkeit, Brechreiz, Erbrechen und selbst Diarrhöen 
sind mir zu oft Begleiterscheinungen. Dr. Marco­
vici hat sehr viele Fälle von Grippe behandelt und, 
wie er behauptet, jeden Fall binnen 24 Stunden 
dadurch geheilt, daß er gleich nach Auftreten des 
Fiebers eine Dosis von 0,3 bis 0,6 Gramm Ka- 
lomel verabreichte, sowie nach 4 bis 8 Stunden je 
ein halbes Gramm Aspirinpulver. Alle Patienten 
waren schon andern Tags fieberfrei, und niemals 
traten Komplikationen ein; Kalomel ist ein Ab­
führmittel, reinigt und desinfiziert aber auch den 
Darm. Kranke, die er zur Gegenprobe ohne Ka­
lomel behandelte, hatten 8—12 Tage an der Krank­
heit zu leiden und zumeist noch mit Bronchial-': 
katarrhen, Lungenentzündungen, Mittelohr-ELtey 
rungen, Rippenfellentzündungen usw. zu kämpfen. 
Marcovici hält die Grippe für eine Kombination 
von Darm- und Lungensymptomen, verursacht durch 
die Milchinfektion.' Hoffentlich wird die Methode 
des ungarischen Arztes auf ihre Brauchbarkeit 
eifrigst nachgeprüft. (Magdeb. Ztg.)

MaMUfüMges.
( E i n  Rockauf schl i t ze  r.) Wie dem „Bert 

Lokalanzeiger" aus Mü n c h e n  berichtet wird 
wurde dort ein 33jähriger verheirateter Mann ver­
haftet, dem als Rockaufschlitzer in Nürnberg 15 und 
in München 13 Untaten gegen Frauen nach­
gewiesen wurden.

In Ikkoivn baden beim LSoSrli'srZtsktzMVr'SL«

Arbeit des Kleinhackens der Verfassung bleiben, 
einen Weg, um den Banknoten-Hamster totzu­
schlagen. Das wäre ein erfreuliches erstes Zeichen, 
von der Tüchtigkeit der Aufgestiegenen, vom neuen 
System!

Der Kunstbetrieb geht über alledem weiter. 
Die H e r b s t a u s s t e l l u n g  d e r  B e r l i n e r  
S e z e s s i o n  ist eröffnet worden. Sie bringt 
vieles, aber nicht viel, das uns freut. Unsere ma­
lende Jugend zeigt die Spuren einer müden Zeit, 
die nicht sonderliche Hoffnungen zu wecken ver­
mögen, daß sich durch sie, die Pinselführenden, er­
füllen werde, was Lovis EorinLH bei der Eröffnung 
sprach im Ausblick auf das umwölkte Vaterland: 
„Möge ein einziger Wunsch sich erfüllen, daß unser 
Deutschland zur Größe und alten Herrlichkeit auf­
ersteht. Alsdann wird auch die Kunst ihrer Be­
stimmung entgegengehen, Freude und Glück überall 
Zu verbreiten, wo kunstliebende Menschen wohnen."

Im  königlichen Schauspielhaus gab es zwei 
Neuheiten: „ J s a n t h e "  von Viktor Hardung und 
„ L e n z e l o t  u n d  S a n d e r e i  n". Hardung, ein 
Deutscher, der in der Schweiz lebt, erzählt in ge­
schwungenen und gezwungenen Worten die Ge­
schichte von der jungen Königin Jsanthe, die vom 
Grabe aufersteht, um ihren Gatten von der Mord« 
anklage zu retten. Das zweite Stück ist aus 
dem 15. Jahrhundert und — flämisch und also auch 
darum, nach heutigem Vaterlandskurse (leider!), 
nicht mehr zeitgemäß. Seine Moral ist: Seid
immer ehrlich und fein mit den jungen Mädchen! 
Die Zuhörer waren in der zweiten Hälfte ersicht­
lich müde geworden ob der lehrhaften Verse nach 
Hans Sachsens Weise. Hätten munter bleiben 
dürfen unter der Nutzanwendung von des Dichters 
Moral auf unsere hohe Frau Germania, der man 
augenblicklich so „unehrlich und unfein", so sackgrod 
begegnet, wie keines deutschen Dichters Ahnen es W 
irgend einer Zeit für möglich geW W  M e .



Beamte und Angestellte.
Nach kürzlich ergangenen Ministerialerlah können im 

KaaLsdienst stehende Beamte und Angestellte Kriegsan­
leihe zeichnen und deren Betrag ratenweise von ihren Be­
zügen bei den Staatskassen in Abzug bringen lassen, wenn 
eine öffentliche Sparkasse sich zur Übernahme der Zeich­
nungsscheine und Annahme der Ratenzahlungen bereit 
findet.

Die Sta-Lsparkasse hat diese Einrichtung für die 9.Kriegs- 
Anleihe getroffen und den hiesigen staatlichen Amtsstellen 
davon Mitteilung gemacht.

W ir fordern zur recht regen Ausnutzung der Einrich­
tung auf.

Festangestellte Beamte müssen die Anleihebeiräge in 
ö Jahren, Angestellte in 2 Jahren durch Ratenzahlungen 
aufbringen, die erste Abzahlung muß spätestens am 2. J a ­
nuar 1919 geschehen.

Gedruckte Zeichnunosscheine mit den Bedingungen find 
!n unserer Stadtsparkasse erhältlich.

Der Magistrat.

Leic'onungrn
auf die

Die Stadtsparkaffe
nimmt Zeichnungen auf

KriegsanleihesparbScher
von s  bis Ivo Mk. entgegen.

Auf bestehende KriegsanleihesparLüchsr können 
weitere Zahlungen auf Kriegsanleihezeichnungen ge­
leistet werden.

KSstersteNe
an hiesiger Kirche ist zum 
1. Januar 1919 zu besetzen. 
Das Einkommen beträgt 
neben freier Dienstwohnung 
1400 Mark und steigt durch 
7 dreijährige Alterszulagen 
Lis 3009 Mark. Bewerbun­
gen mit Zeugnissen sind bis 
zum
8. November d. Fs.
an den Unterzeichneten ein­
zureichen. Die Wahl erfolgt 
Lurch den hiesigen Magistrat 
a ls  Patron.

Thorn, 16. Oktober 1916. 
Der altstadtische evaugs!. 

GemeindeLirchenrat.
Saeodi.

« M k »  w lm W
ferteUt Dame in den Nachmittags- 
W.Abendstund., sowie au Sonntagen.

Angebote unter T . 3569 an 
pk Geschäftsstelle -er „Presse*.
Hier werde« Krrabenan- 
züge «nd P aletots, MSn- 
tel nud Belzgaruitureu

-ngesertigL. Tuchmacherstr. !1, ptr.

Wir suchen noch mehrere

Müder 
md Arme«

zum Wachdienst.
P ofen er  W ach- «nd  
Schließ-G esellschast

m. b. H..
Jnspettiov Thom,

Breitestr. 87.
Gesucht älterer

Mischn
für ein Pferd, dortselbst einige 
Zentner Bappnagrt und 30

NlmMcht
zu verkaufen.
0 .  F o m k s ,

Brombergerstraße 92.
Eilten

Ksfts l̂sttei,
^tr begehbare Lichtschachtabdeckrmgen 

Bau- und Knnstglersersr 
^riitr LLdniar. Neustädt. Markt 14.

FuhrLmte
-um Anfahren von Rundholz nach 
«einem Dsmpssägewerk Mocker. 
Norrnenstrahe 3. sofort gesucht.

b .  A s P V s r ' t ,
________ Fischerstratte 59.

« W W W
F riseurgehrlssn

sticht von sofort
HVNNs in Thor«.

Zlisabethstraße 8.

Lehrling
Düt gute« Schulkenntniffen für 

Kontor gesucht
PSUdWirllchastliche Maschsnen. 

Nis-eerage „Uriiorr", Thorn.

Büchdniiker-
lehrliüg

Ardet kräftiger, anstelliger Krrabr 
tzsort oder später eine Stelle. 
SchulabgangszeußnLs ist bei der 
Meldung vorzulegen.
8 . DoAdrorvsili'schr Asch- 
. drsckkrri, Thor».

UM von sofort ein unter günstigen 
Bedingungen.

L .  S s r N c i s w l o L ,
. Cnlmer Chaussee 53.

Arbeiter
sucht

SAMeiir LsWA»,
Drückenstratz« LS.

ArberLsbnrschen
stellt sofort ein

/ l .  r r» , G«ssz,zll«llL, Bankflr. 3.

M a siig e r

W « D k
gesucht,
S. ^M6ff8s;i. UeölküSk. 8!.

stellt van sssort ein
ll.8chh!!.SchöhmHMr.sz.

Lüüsbüksche
sofort gesucht.

Eisenhandlung.

Kodtoristlü,
vertraut mit Schreibmaschine und 
Stenographie, auch Anfängerin mtt 
gmer Schulbildung und leichter 
Auffassung, für das Betriebskonto! 
eines hiesigen Geschäftshauses findet 
dauernde Stellung. Gsfl. Bewer­
bung mit näheren Angaben und 
Gehalt-forderung unter HU. 38V8 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gebildet- Dame 
(Lehrerin bevorzugt) für 2 Knaben 
von 3 bis 7 Uhr gesucht.

Angebote unter 8 . 3302 an 
die Geschäftsstelle der „Presse*.WWMill
sesucht. Cuimer Chaussee 11.

Eine MWise
verlangt______ Bachestr. 10, ptr.

Suche von sofort oder auch ovm 
1. November eine tüchtige

Verkrmsevm.
Kantine Fakobsdase-sts.

ZchSleriM en
für die Damenschneiderei können 
sich melden.

GAuhmocherstr. 12. 1 I.

- i !  oi
4  >2 >ü

§1. Seustche M k E l e i b e
N u lre d e

WchrttlMsiMklingeii
<IX. Kriegsaulekhe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum
6. November, mittags 1 Uhr,

entgegen.
Sank AMyrlru 8potek 2 a r o b ir o ^ e d  ^llhü-Attlitk I llk lä  IslMÜ

veutscde Sank kttisle Vhsrn.
Ureirsparkafse vborn. 

vslbsnk für Nanürl untt Lewerde,
ZwLignieLcrlnssmrg Thorn.

Zlsülfparkaffe vdsrn. 
vorfevurr-verein ru obern. e. 8 . m. u. N.
Schweinemast-

vertrSge
schließt der westpreußische Viehhandelsverband 
gegen Abgabe von 4 Zentner Kleie für jedes 
Schwein. Lieferungsfrist bis 30. Jun i 1919. 
Mindestgewicht jedes Schweines 181 Pfund. 
Kaufpreis Mk. 130,— je Ztr. und Mk. 35,- 
Haltegeld je Stück. Die näheren Bedingungen 
sind bei dem unterzeichneten Hauptaufläufer zu 
erfahren. Wegen der beschränkten Kleiemengen 
wird empfohlen, sich unverzüglich zu melden.

8 t 8 N Z 8 i m i 8  F L M K 8 6 K -
Hauptaufläufer des westpreußischen Viehhandrls- 

verbandes für den Kreis Thorn.
T h o rn , Brombergerstraße 1V.

M snos : kivgsS 
» srm sn lu m s

M8 bestem Mterm!, von ersten Weinen,
nook in Arösslsr Xus^vslil bsi

!  ö. 8sN N erksIä,
I  stl8llüfSkl8-6l088!lglll!!ll»ff,
8  MrdsidktrLM se. 8lll!ll!l6sA keMvmber 883.

w e r' M - l . 8 W 8
dasitzt, 
brauolit 

<1 IruiFerr
Lrodt rm Dunkel« sitrvn! (zlbtclurob e:v?aeükDrobvQK
okns 8trs ekkoir sofort U obl!
Oeksdrlos! Im Oodraueü «ebr ttrllix — 8tr,u6e 
3 - 3  xr. Denektstott kostLv 3 —4 kkx. xym pletts 
Dampe mit Denetti^tokk kür oa M ALK
29 Stuuäoa mit Verpaokun^
Deuelitstokk vir<I in xrösserorr LLe-NKSv 
sonst krei verküukliod In secier DrvSerio erliLUli^tt
IImtLUtEN 
Dorto extra

xestattot! Versavä kostvaeknakmo! 
! OebraneLsau^eisnnZ zrKtls.

8eWiz.R.!lM
aus bürgerlicher ?ami!le, dle sich 
aus dem Laube erholen möchte, 
zur Gesellschaft u,m etwas Hklfe 
im Haushalt ohne gegenseitige 
Vergütung bei einzelner Dame, 
(Mann im Felde), kleiner Landsitz 
vo»l 7 Morgen. Pers. Borst, er- 
wünscht. Frern Architekt bildve- 
MLvn. Gi-nsri-dSdsrs d. GchSrssee.

Wuen jüngeren"K-stkchsr
Kcht sofsrt

prrrLL PrÄg-SZ- Wlyr.

I W  M - t t
»um PI-tz-i,«eij«n kömien sich 
meiden S-H8tz,rch>»u».

L Ä usW aeL erin
für 2 Bormittuge m der Wache 
ß-sucht, SLrastsvdllmße 1S, 1.

N z v iL s M M i, llsstiüU biiläMtk.M.

il
Gemüse-, Brot» und Schlachtmesser, Eßbestecke, Löffel 
und Gabeln hat abzugeben

N : A ll i ie r , Düsseldorf. Rolandstr. 22.

Tüchtige Stenotypistin.
stoli im Rechne,r, sofvrt gesucht.

s .  s .  L a u sr , Httik- M
LerbiMerstraße U.

je
Ackitemsktl

gesucht.
L o rv  L  SodütL v,

L!,orrr Mocker.

Zabrikmädchen
für dauernde Beschaftsgung stellen 
sofort ein

U  ̂ SkelrtL« ckk 
Nttdrsfabrik. Lhorn-Mocksr.
Sauberes

HanSinWen
sofort oder später gesucht.

Frau Kaufmann ke»d-v«U, 
Melllenstratzr 6l.

M t. BllüsgrrevrSdAg
von 7-11 oorm. und r^-S nachm. 
sofort gesucht.

Fnedrichstraße 10'12, S, r.

für BokmUI-«"^vd«r'''Aachmitt-g 
sucht Brombergerstraße 88. l. l

z««ge oder 
Mdchen

zum Austrage« von Heitungerr so. 
fort gesucht.
6 » T v t a  ^ o r n n s k a .

Vktkiinlk
LtMdqrundstück,

40 Morgen einschließlich Wiesen und 
5 Morgen Bauholz, mit sämtlichem 
lebendem und totem Inventar für 
2S 00(1 Mark bei 12 000 Mark An. 
zahiung zu verkaufen. NSHeres 
durch ^L'«nätkL«r.

Abbau Verkitsch Kreis Thor«. 
Larrdqrundjtttck,

8^  ̂ und 6 Margen, mit lebendem 
und totem Inventar. S «nd 14 
Lim von Thor». Nähe Bahn für 
12 600 Mark bei 8000 Mark An- 
-ahlung zu verkaufen. Näheres 
durch He-nnätSr«,

Kreis Thorn.

G G O G G G G G G G G W G G G G G O
U a t e r L a r r d i s c h e r  F r a u e n v e r r i « .

bestehend in Esld oder nützlichen Gegenständen fu< 
die im Felde stehenden Truppen unserer Garnison

erbittet bis WLMms 
zum 1. November d. 3s. 

die SammMeNe bei Frau RoMmerziem 
rat NZMpirk, Breitestrche Z3.

Kiyftijilßtt HMLrlskmsüs.
Invaliden und Kriegerwitwen unentgeltlich. Buch 

führung, kaufm. Rechnen, Briefoerkehr, Stenographie, M » 
schinenjchreiben. Anmeldungen von 7—8 Ahr abends 
Bäckerstrahe 49, pari., Zeichenfaal, neben Landgericht, auch 
in Privatwshnung, Drombergerltratze 62, paet.

Der Leiter des Kursus: V ^ tts rz rr, königl. DiploM 
Handelslehrer und gerichtlich beeidigter Bücherrevisor.

Breitestr. 25, (neben Cas6 ^ v ^ a ir ) .
S p r e c h s t u n d e n  von S—1 Uhr vorm. und 8—6 Uhr nachm 

Sonntags von 9—12 Uhr.
Für Militär- und Beamten-Derein« 20°/« Rabatt.

Rathaus,
Erdgeschoß»Arbeitsnachweis,

sucht dringend:

Tüchtige Schreibhilfe«, 
Telephonistinnen,

gelernte Schneiderinnen, Trenne- 
rinnen.

Arbeiter, Arbeitsburschen» 
krikstkge Arbeiterinnen» 

auch Jngendliche.
U M « « W k  M m M l

für Einernten und Abliefern des beschlagnahmten Besett» 
ginsters in Waggonladnngen gesucht. Sofortige Angebote 
erbeten an

N«!s«l-A»bai,-Geie»schast B-rli«,
Dorotheenstratze 77.

Goldene Uhr «ns Pris  
vathaud lauft n. grane« 

Teppich.
Angebote unter V. 8629 arr die 

Geschäftsstelle der »Presse-._____

G a n ze  W oh n m rgs-  
ernrichkm g od er  
e in zeln e  M d b e!

zu kaufen gelucht. Z» ersrazon
AltiiLdl. Mark! L

G u tes  B ettg ssis ll  
m it M atratze

zu kaufe« gesucht.
Annebote mit Preis unler 

LS4S an die Gesch. d. ^Presje".
Ein noch guterhaltenes
KinderbetLgesSell

oti- besserem Har,se, möglichst mit 
M-Uratze zu korlfen gesucht.

Angebote mit Preisangabe rmtrr 
Sä. 3618 an die Gesch d. .Presse*.

Lieseftuhl,
gut erhalten, zu kaufen gestecht 

Angebote unier ZS. W 96 a« 
die ÄeschSftssteüe der „Presse". 

ierchter ' " '

Klisiewszkll
(Eütspänner) zu kousen gesucht.
SsKkMrtz zhNS-GjjhZf?«.

Schönes
Gartsnhanschen

(Laube) aus Abbruch zu verka»zIen 
Drombergerstroße ä6.

Eine fast neue
Petzhose rmö Weste
preiswert zu verkaufen. Au erfragen 

Mellirnstraß- 123 1, r.
1 Bnnkenbettgeste« mit 

-ttlchhaarriliUr., I Wasch­
tisch und I eiserner Ofen
(Hsnone) stehen nun Brrkaus, Au 
er-fretze» Lirlwerstc. 22, 1

Än^n fast neuen
Kkchenschrank und 

diverse Küchrnsschen
r-m «-r«?r»ßk SS.

HanSgrundstück
^  Gsr^laxd zu kaufen getucht.

««Oedate unter ST. KGHY an 
dir «eschäftssteSe -er «Presset 

^aerhaNener
Puppenwagen

-« ks«f«, gkstrcht.
«xsebote unter V. 887^ an 

r̂e Geschäftsstelle der »Pr-Te .̂

Guts

zu kaufen gLsncht.

L srrw M N ?doM SL ,
Neust. M arkt 4 .

2,50 Mark zahle 
Pslurd lebend

»

» « W «
M M W  - ,

Im Hause Friedrichs; rahe 
sind die von der Firma SLn^ 

O«. benutzten

gelegss,
ab I. April lS, auch g«t<-ilt. Z« »Zs 
mieten. Auskunft Brombergerstr.^2

Schulftratz- 12. ptr.. S Zimmer 
reichlichem Zubehör und Gartrnds- 
nutzung eotl. mit Pserdestali, oo» 
sofort oder später zu vermieten.
6 .8 o M rt, Filcherßr.5^

k..NnLVhm«A
lichem Zubebör in der dror« 
bergttstr sofort zu vermieten mi 
zu beziehen.

Zu erfragen «Vromberyerstr^lrv^
Gnl «rFLiierre- Zsmmee, 

el̂ Vr. Licht mn »stier Verpfleg«»» 
osn tmort zv vermieten. ^

Angebote unter Zt. A623 ^  
die GefchZftsstelle der „Presse^^. 
"b:„ M  WSdtte»««, Z iiitt« ^  
elektrisches Ltcht, Balkon eotl. 
Dod von sogleich oder ab 1* ^  
zu vermiete«. «Orderst raste

für das

Niidt müer 4 Pfund schwer das 
Hills per Nachnahme ab Bahnsta» 
lion. Derpachirng folgt frei zurück.
L .  p n r t L v l ,  U M .

Kaufs: Fsnstek- 
Scherbe», Zetter- 
ksschen-ZcherbW,

anch deine Posten. Berprrckm»g 
wird gestellt.

L  k k r t r « ! ,  S M .
18 VM Mark

pik stt!« MÄN ««f «!t«« ««. 
-q-ch-KlimSM« »m, sps«rt edrr
r. 3»« »«<., D«z. «. V. s«ss

die S E jtsK ll«  drr .Pkrj-c-. l

LjrMttrarrsrt
Älosterjlrabe 6 per -oZort Z» ^

5 .  Ä Ü M , D U i s K l ^ :

Junges Ehepaar sucht 
Wohrrurrst von L Zimmer« r» 

ZudetzSv von sofort 
Angebote unter SS aSoL so 

Geschäftsstelle der -Dresse*.
^rmge 2)zme sucht oom 1.

« M .  U « S ^
In der Stadt. «efi. D na 'd« tt'^  
PreisatiKsd« unter V . 3 9 9 »  
dt» Gesch,gisste»« der .P r e s s t

M ö d l .  I n i i m e e

die ««IchrpskteN- d«  .P r e j s « ^  
Lsel tm SerUk ^Schmd« M E  

Dsmen suchen vom i. 11-
mSbtterteS Zimmer ^  

«st Ẑ sHgeLeAerchett oder
d  sÄbot» «. P-rrisan-ab^r- A  
S S L «  an dir GM . der '



NekknntMachung.
Nach neuer müitärischer An- 

ordnnng sotten Desuche um 
weüere Zurückstellung vorn 
W ^rtardienst schon vtiudestens 

Wochen vor dem alten Zu- 
^uckSeümrzstermirr beim stellv 
Eeneralkommaudo sem. In» 
Algedesien müsien sie m ir in 
öurumt mindestens 8 Wochen 
^vr Ablauf der letzten Zvrück- 
»«Änrrqsirist erngereicht werden.

Zukünftig werden aber die 
öurückstesiungen m der Regel 

6 Mvnare ausgesprochen 
werden.

Vn'spSter eingebrachte Rekla- 
^latlonen werden nicht mehr be­
rücksichtigt werden, «nd haben 
vle Brrreffenden zu gewärtigen, 

ste unmittelbar nach ihrem 
Aen ZurücksteÜnngStrrmin zur 
Zuziehung gelange«.

Der Zivils vrsltzenLe 
v er E ,sü tz» A o m M iffio »  

Lhsrn-Stadt.

WMZk!«U
die städtische Straße«.

^luigimg-derwalrung

Ackltkk!l!Ü
N e i L m M N

^  dauernde Beschäftigung 
SesuchL.
^ Drekdnug im Straßenrei- 
?üuvZSdepot m der Graudenzer- 

(aller Woümark).
Der Maaistrsi.

chk ksW
habe« sich d ir

R W  M M i i i M
P ian o fo rte  - Fabrik 

und G roßhandlung von

Carl Elke,
P o s e n ,

Viktor iastratze 1S. 
Beliestes und größtes 

» tanohaus der P rovinz.

Harmoniums
^  g r ö ß t e r  A usw ahl.

Sb-i-I. vreuft. 
^  «U-stellni

StaatLmed 
ttSstellungSmedaillen.

avck ä»v«rd»kt,
^ M e n s O k v n s r ,
^ v l L k r k s S t r s ,

^ N u N s p s n n s r ,
^ d n ü ^ s V n ! l s ! ,

^ I S N l L S C M S N S N ,
i,  " "kv- k,s<r LsfiM„»r>>en

8^-»^ rn baden der

btz!8tzr 8 tz!rs,

AkSm hje  
L d  F üß linge
drr x j . ' S e i d - n r e s i e n  aller 

lrch Mit Leich. 
nach m.

L.;«. . H'EM Verfahren 
d»;los vrürsvnben Nähte, ta- 

Asiens. Familie». 
^sSk-^lrervtgen mir säen 
75 Ar-, Anteitung nur

^°^nahine 26 Pfg.

§ c h M T , . - .
« 'v -rä ^ ih t «,,z Tkkwü,-.
i>iSin. ' Hai,bar.

^aar Mb. 6.50 pro' ^  ---

M S W
? k n r  e r s t e  U a r k v n .  —  G r ö s s t e  ^ n s ^ a d l .  

n  L i g e n v s  L l e s e b l l k t s b a u s  ä u r e d  4  L t g K v n .  : :

Zahn-Atelier v .  ^«.Lr
Segirrstratze L6.

Zahnziehen, NervtSten, Plomben, Zahnersatz.
Spezialität:

Plomben 
Stistzähne 
Kronen
Brücken nach allen Systemen.«M

UWtzMg.
SlkMOik, MMmsUeM

in kurzfristigen Tag- und Abendkursen leh rt erfolgreich

N . M s ü s v s l i i ,

l ? « I  n ' r
v v  
H'
V-
A Amarbeitunge» werden schnellstens nach den neuesten ^  
*  Akodellen ausgeführt. *
5  Felle aller Arten vorrätig . Billigste Preisberechnung. »

L  v .  » e u v e d  N L e k k . ,  M a d t .  M a r k t  2 4 .  t

Fök MdeMMser üb meivem Lager:
Scheuerbürsten, Dtz. 9.—, l 2 . - .  ! S . - ,  18.—. 24.— Mk., 
Schrubber, Dtz. 24.—. 3 0 .- ,  3.— Mk.,
Straßenbese«, Ersatz Piassava, I » ,  Stck. 5L0, 
Ausklopfer, Dtz. 16 5V,
R«iftbr«ttktiste, 100 Karton. » 3 Dtz. 18.50, 
«üchevnresser. Dtz. 7.80. 10.80, 12. -, 13 50 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00.18.20, 24.—, 27.—, SO — Mk., 
Uhrketten. Dtz. 3.—, 6.—,
DrutNnöps«, schwarz, weiß. 10 Ertz., sortiert, SO.- Mk., 
Zungqesrllenknöpfe, 10 Erh., 30.— Mk.,
Haarspangen, Zelluloid, mod. Ausführung, Dtz 30.— Mk 

Lieferung gegen Nachnahme nur In angebotenen 
M ndestquanlen.

k> lin  val» snn., Berlin v . 2 , Rolenstraße 19.

Jdeal-Tabak-Misch««g
wirklich dener Kriegstabut, mit reinem Tnbak 
hernestellt, aromatisch, frei von Dttchenlaud,
Brei» pro Paket r Mark. Tausende 
Rachbestevungeu. Versand nicht unter SO 
Paketen Nachnahme Porto und Verpackung 
wird billigst berechnet Tabttügrotz47andtrms 
8«»» NLUer. Hambues ^ 5'.

siikllmb llkoMl
Stsiissitssss 32.^

?k!r- u. kMebMrkll-SavüIllvg
Q r o s s s s  I i k i A s r  i n  u s u s s t s o  G a r n i t u r e n

ä e r  n i o ä e r n s t e n  k s l r a r t e n

Skunks
Stsinmsi-^sr
r ' s i ' s i s n s i '
Iltis
IVIsuIvutf
Ssslbissm
2obslksk
Silbsrfüoliss
Krsurfüostss
Slststüekss

Aueb sämtlieks k̂ slls rur Anksriigung 
sm i-sgsr.

» W i l l -  M  U m - M M ! s I  M  s »

WeitteMg
mit hohem Weingeho!^ 

Deutscher ÄrättteUee, Beutels 
Psesf r̂minztee, Zg
LittdettdlüttznteL - 8t'. 
Baldrioniee, ^ M
.KanüllLNtLß, E 8'"'
Fenckeltee.  ̂ 18 „
Vanjll;^Sofren.Bur?^r,  ̂4Z  ̂
Pfeffer, rein, ganz und 

SE hlen. , S S E .
flNewLrzkörne  ̂ -» V  »
Senfkörner.  ̂ ^
N-lkem ganz rr. Zem.M.,  ̂ W .  
Murkotnuz, gemvAen.  ̂W » 
Pommciiluzrrtlchalen.ze- 

mahien.  ̂.
HMlicher Zstttwi, echtem 

ZrmmL edsnirurli-, « L8 « 
Sr-ftu-Späne,  ̂̂ .
K-Mfthmttgpulver.  ̂"N   ̂
rl«nsik)oni.<.Lffett- Uäschchrri 4T „ 
BtLterrttaudkl.Ejsrnz. » 40 -
DantMu-Esfen-. » <3 ^
Attronsn-EffenL. , 86 ^
Appeis SuppenwLvze 

in kleine« ^ sd ,
Stoffarde, blau. schwarz und braun 

empfiehlt

r »

Lkter-
KilüiM!

Hs!z- 
AilüM- 
NÜ-

Nlilege'
SchuhbedarssarMe!empfiehlt

M W  M
Seglerstratze 51.

NkUilW Miez
jl in allen Preislagen sür jeden Oe-

schmack empfiehlt
A. strSmer, Allevstein,

Zeppeiinstraße
Muster uud Lieferung franko.

M D S L 1
k -rstkins ^or ^usi^dly/ 
v solicken .vr«»n lierer 

i)Llvsb«s nd k'adi'ikgydLvck 
an privat o

^^dQr-^nvss-r.LLSGr'
< îsLittsr u.'kLserlyrspmsk

v G r k  G ' i G ß s M
rn IM, K!ex»n6öe,tr. 48 

 ̂̂ . t E  X  -LSI <3 s n x > !  S r tL  
4̂ 1: NQl»rd»ir«n uoed sivs 
rLlctr« ar»tk1»r8ix«r
Uödol anck »st «ioa klsjso 
Lvseic» 6osio!i1i»vLA unsrer 
l.LeerSus,V,,r todnsnä unckor- 
xvünseli1..l>rnok»LoNen kostsn- 
ras. — 6«.dnfro!v ^raierung 

änreii L»n» veuisoNIanck.

ß n ttr ü e iln .
W k i M m W
tu sicher Auswahl und jeder 

Preislage liefert infsri
I r i n s r ,  Thsr»,

Euimer Chaussee 1.
Hraddenkmaier- 

und KurrKsteinfabrid.

A k llD .W W b .
Sickdchie».

SkMdstlnIlkillkUr.
ZMikMkjlki.
trakM Iki.
Sriteillchlt,
W - W .
ßrükUK,

kns
gibt ab

Thorner Vrotsabrlk
«L « .  b. H.

Karbid- L̂ rO 
tzlettrische 
Taschen- 
Magnet- 

Tas-
BatterienH!emenLe 
elektrische Klingeln

empfiehlt

M iW  SWsl.
Grtzl*rstr«ße Sl.

Gelenk, 
Leder, 

— . Kopfs,
^ A P e r W e n n n d

Ersatzteile
zu haben

H e t t i^ K e is t s t r s ^ e  1 9 ,

M rtschafts-L e ite r»« ,t» , 
Kinderwage», 
Alappwagen, 

«ketall-Bettstellen, 
Matratze«

in geschmackvoller 
Ausstattung.

üsMtzin H 6omp.,
Thor«. Gerberfiratze SSiSS

in Verschiedene« OrStze« empfiehlt 
AD. Fssimss«,

Vöttchermsrkt.

U  
k."

NeuktSdtkscher Markt 11. 
Sprechstunden S -1  und 2—6 Uhr, 

Sonntag» 9—12 Uhr

L s m r L o d  R a n s o d
ülraveur,

Thorn. Brückenstroße 16. ptr.

Ik s ttt ig ttl lS  M  S tk W k ls
für Behörden und Zivil, ,

Ausführung von künstle- 
rischen Gravierungen.
Bei vorkommenden Toderjätten 

fstriere ich

MrtsII- unü 
NolrtSrgr

in allen Größen. AN. SLOnÄ r^, 
Gerechteste. 2v.

Schützen Sie Shren 
Kochtops

«nd ersparen Sie

Brennmaterial.
Das tonnen Sie nur. wenn Sie 

d«fiir sorgen, daß sich im Kochtops 
kein Kesselstein bildet und diese- 
erzielen Sie, wenn Sie Ih r Wasser 
burck

BerkeW-Wer
retBißen resp. enteise«.

Pfristtsten durch
«  §k--.S '°-»!,».»S«i««berLOr

«siMtzdailsri«» >' Sr-b«» 
« « , frffch such für Wkd-roerkSiis«

K M e r  L M l e r ,
«Miidt. Markt 14. «ed„ d. P«ft.

Reiichslj!
KiefsimstranHhsnlen und 

G^ndd»Mha!r Urrkanfe a» Wald- 
perzelie Kaschvrrek. Meldungen an 
L. 'srher Vr«<,r,»v«tzLK.

MhHÜor
Thor« 3.

8 ü 8 8 ! r o f 2
rvm 25 ?k.-serkL«f in krcketen. 
M  kskete 2Ü N.SW kok 58N.

k .  8slM k-?L kiti!lM
M  Illeillev«5«ii 15 kl.. 4G lil. 
Vd8tzn 58 N. KuuSyorrv« isisi 
lllrlxHr 86 K. Liles franko ein- 
sedliesl. VerpLekK., üiLednLluntz. 

Lrusk L V itt. Ldtlz. 71,
' ------  M . M 8SAwdvrs L8, portseketz

r>i? ^

in allen Größen zu Tagespreisen 
Bau- uud Knnsiglaserei 

krilL LUmlLk, Neustadt Markt 14.

A M t s l ü M  b i l l i g !
Sortiert in Liebesferien, Blumen-. 
Köpfen-, Landsch.-, Geburtst.-, 
Weihnacht-karten, gute 10 Pfg.- 
Karts. nur reizende Neuheiten, 
100 Stück S.60. Gratis ein Lledee- 
briessteller. N . ?svtKMLAL, 

Berlin 126, Lathringerfir. 48.

BriesviWeit
gibt an DiederoerkLuser und Kan­
tinen billig ab

?rN« SekDrill, Frscherftr. 45.

Machn. S0 Wg. mehr, dazu gratis 
L6 Wahrsagekarteu m. Beschreibung. 
Versand K. LssLv, Bselirr 548. 

Nevairistrafie 38.

bietet an
k r s n r  L L d r s r .

S«M  «
«u? Fabrikgrundstück für sichere Hy­
pothek sofort resucht.

Angebote unter 28. 8 6  LZ an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M c W r s l .
v e r L r ü W w u u K

keds Ssdvrier, m

kolx»dsier««d. 
ttllsn 2. «lockern 
cksevencks«d«e»j ̂„. kNäckedilltm

V..8ptsmltrM
VorLk»«ck«LrL. 17.1» 

xv vQDQt. ^.errd

!fb>»«rL L  
« r» ik » d « s  k ?».

ll.1 *»JGtrns50 13.UM
schwarz und weiß, für RähmaschiNV 
und Hand empfiehlt

WMck-MkleAW»,
Leipzrg I*. 13 .

Sauerkohl-
gebinde

in verschiedenen Größen empfiehlt
M .  M s L o l r s ^ ,
Abt. BSttcherei, Hotel Museum^

Hohestraße.

Mrkiinfk

mit Obstgarten und Land zu ver» 
kaufen.______Roßqartenstraße 7.

L»rtM M tzM ir.-W M
zu verkaufen.

Angebote unter M . 8622 an dir
Geschäftsstelle der.Prelle".
Kleider- und Wäscheschrank, 

Bettgestelle mit M atratzen, 
Betten und anderes mehr siech 
Zu verkaufen.
snmoiMi. Tuchmacherstr.,im Laden.

Plüschtischdecke (dordeaux),
250 Mark, zu verkaufen.

Albrechtsir. 7, 3. v. 7 Uhr abds..

N l a v i e r .
xrrßbaum, ist günstig zu verkaufen. 
M «nt4*^«kLl. Brückenstr. 25.

Ali UtzrMtes Klavier,
guterhalten, ist preiswert zu ver­
kaufen.

LolrolvvsLi, Karser-AtttomalE
Phot. Apparat» 6 ' .X9. Detek«i 

tio-Aplgnat, 1: 6.8, Lederb. und 
ckteilkg. Holzstatko, gebraucht, Preis 
80 Mark, zu verkaufen.

Angebote unter <1. 8624- an 
die Geschäftsstelle der „Presse". -

Jagdgewehr
retstinte, Kaliber 16 unund einDoppe.

Fahrrad zu verkaufen.
Mellienstraße 83. ptr^ Ecke.

Mao, Freilauf
zu verkaufen. Culmerstraße b, L. 
^  Wegeir Stromänderung verkLÜk« 
beschlagnahmst sie

Gleichstrommotors
17. Fhcherstr. 4S.
Gaskocher, Gasbackofen, eiser­
ner Ofen von der Waschma­

schine ist zu verkaufen. 
________Strobandstratze 7, 1;

Starke»
Hengstfohlen,.

16 Monate alt, auch ZuchtgiZirft 
verkauft ^ V « n « e k , Peusau.

M M V M H M
steht zum Verkauf bei

« r « s I » o 55. Gramtschem

W M M S
v- -t Graudenzerstraße 2L6.

KWeWsk
z« verkaufen. ^

Jarobsoorstadtf Weinbergs. 23^



Sitzung
der

S m S i v e r s r Z n e K m - -
V s r f a m M l r m g

Mittwoch, 30. Oktober 1918,
^  nachmittags 3'U Uhr.

T n e S o r d t t n n g :
1 .  W ahl eines B ürgerm itglie- 

des der Verkehrs- und Be­
triebsdeputatton anstelle des 
infolge' Versetzung ausge­
schiedenen N egierungsbau- 
rueisters S a u e  r m i l ch.

2. Zustimmung zur Verlänge­
rung des M ietvertrages 
m it der G . m . b. H. A. 
G l ü c k m a n n  K a l i s k i  
über die Ladenräume im 
Artushofe vom 1. 4. 1919 
ab aus 1 J a h r .

3. Zustimmung zur Verlange- 
, rung des M ietvertrages

m it dem Kaufmann B . 
D o l i v a  über die Laden­
räum e im Artushos vom 
1. 4. 1919 ab auf 1 J a h r .

4. Zustimmung zur Verlänge­
rung des M ietvertrages 
m it den Geschwistern 
D r e n g w i t z  über die 
W ohnung im 2. Stocke des 
Junkerhofes vom 1. 4 .1919  
ab auf 1 J a h r .

8. Bewilligung eines V or­
schusses von 1150 M erk 
für die Vertiefung des 
Bachedurchlasses in der 
Lindenstraße.

6. Zustim m ung zu dein M -  
kommen der Stadtgem einde 
T ho rn  m it der Ziegelei­
besitzerin. F ra u  E r n ' N j e  
R e i n e  r t  in Gramtschen 
über Regelung des Was- 
serlaufs der sogen, alten 
Gramtschener Bache unter 
Leistung eines Zuschusses 
von 3200 M ark durch die 
Stadtgem einde.

7. Zustimmung zu dem V er­
trage über die Anstellung 
des Totengräbers für den 
Gemeindefriedhof in Mocker 
vom 1. Oktober 1918 an

' gegen eine monatliche Ver­
gütung von 100 M ark 
neben den Gebühren und 
zur Entnahm e der für 1918 
erforderlichen M itte l aus 
der Restverwaltung.

8. Zustimmung zur Einrich­
tung von 14 neuen Stellen 
der ExekntivpoliZei (2 Kom­
missare, 1 Wachtmeister, 11 
Sergeanten) und Bewilli­
gung der Kosten für 1918 
aus der Nestvcrwaltnng.

9. Zustimmung zmn Ankauf 
. von 144 HM Straßen land

von dem Eigentüm er deS 
Grundstücks Cnlm.Chanss. 87 
zum Preise von 4 M ark 
für den h m .

10. Zustimmung zur Aufwen 
düng von 2547 M ark für 
die Errichtung von S tä llen  
an der Schule in der 
Goethestraße und von Ver­
schlagen im Speicher an

- der 4. Gemeindeschulc als 
Beigelaß sür die in Schul- 

^gevauden untergebrachten 
Fam ilien.

11. Nachbewilligung von 229,52 
M ark zu Ausgabe-Titel 3, 
N r. 1 a  des H ausha lts­
p lans der Annsstiftsver-. 
waltttng.

12. Nachbewillignug von 550 
M ark zn A usgabe-Titel 10, 
N r. 1 des H aushaltsp lans 
der Kämmerei-Verwaltung.

13. Nachbewilligung von 800 
M a rk e n  A usgabe-Titel 9, 
N r. - 1 a  des H ausha lts­
p lans der Kämmerei-Ver­
w altung.

14. Nachbewillignug von 1500 
M ark zu A usgabe-Titel 6

, N r. 1 des H aushaltsp lans 
> der Kämmerei-Verwaltung 
< für . die Herrichtung des 
. früheren S tandesam tszim ­

m ers als A rbeitsraum  sür 
die unbesoldeten SLadträte.

15. Rechnungslegung der B au ­
verwaltung für das J a h r  
1916.

16. Rechnungslegung der 
S traßenrein igungs -Verwal­
tung für das J a h r  1916.

17. W ahl eines M itgliedes der 
Einkommensteuer - Vorein- 
schätzungskommission — U n­
terkommission 6 —  anstelle 
des infolge Fortzuges au s­
geschiedenen Postsekretärs a. 
D . K r ü g e r .

18. Kenntnisnahme von den: 
Ergebnisse der Kassenprü- 
fungen am 30. 9. 1918.

19. Kenntnisnahme von der B e­
scheinigung des Käm m erers, 
daß gekündigte W ertpapiere 
in den städtischen Kassten 
nicht vorhanden sind.

20. Nachbewilligung von 1100 
M ark zu A usgabe-Titel 4, 
N r. 1 des H aushaltsp lans 
der Fenerwehrverwallmig.

Nicht Deutliche Sitzung. 
,L1. bis 25. Personalsacheii.

Thor» den 26. Oktober 1618 
Der stellv. Vorsteher der Stadt- 
 ̂ ver-rdneten-Dersammlnna 

r Domb.ro WZki.

Die kkütschc DiierlmdSMikl
ladet ihre Btztglieder zu einer

nicht SffeMchk» UechmmiiW
auf Sonnabend den 2. November, abends 8 Ahr, 
in  den Artushof ein.

T a g e s o r d n u n g i
1. VorLrag des Gymnasialdirektors
2. Freie Aussprache.

J > A . :

W L'-. TH ZG R°.

Dir kjuWtilg Ha Zssk M 3. Nksse 12. (M .) Lstteck
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

b is  zum  2. N o v em b er , a b en d s 6 Uhr,
bei Verlust des Anreibt- z» erfolgen.

1' 1! 1 1
L !2 4 8 Kauflose

1 W 25 Markzu 2VV
sind zu haben.

D o m b r s m s k i ,  k s s iz l .  z ittiiß . L s t t k r i t - k iN k h iü t r ,
Thor», Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fern­

sprecher 842.
Geöffnet 9 — 1 Uhr, 2— 4 Uhr.

JE

ZL

Dem geehrten Publikum von Thorn und Um­
gegend erlaube ich mir ganz ergebenst mitzuteilen, 
daß ich das

Geschäft hon F r l .  M i s r n s
käuflich erworben habe nnd bitte ich höflichst, mir 
das gleiche Vertrauen zu schenken. Ich werde 
stets bemüht sein, nach Möglichkeit alle Wünsche 
zu erfüllen. Hochachtungsvoll

V s r l Ä  I V k s I i n O v v s k i .

8ö8lks k s8S tr, r-x .,u r.1 b r,tm °°  
bvr§sstvUt. — öekürcüic!» xeneüml§r! 

— Kein paplerslokk! —

VmU-l: 2 ^ 8  R .
?aQr NsrroL-, Damen- u.LirulorsokIon.

Nu§o Kr!e§,

V rsüZsiseber A st
Culmer Chaussee 63.

Sonntag den 27. Oktober 1918:

L .  AWeiIZ-MWl!S
des g e s a mt e n  "NSW mit so großem 

Verfall aufgenommenen

Oktober-Programms.
rr. a.:

„Die Wette".
Posse in 1 Akt.

Die Direktion.

MIME
M it
» .  M  e . n . i i . s .

offerieren

Schloßstraße 7.

W R m M w agen,
neue, moderne und wenig gefcrhr. 
Luxuswagen aller Gattungen. Ge­
legenheitskäufe. I a .  Fabrikate. 
Pferdegeschirre. Kostenanschläge 
LlEsvdirtts» Berlltt. Zss HV., 

Luisenstraße 21.___

in Säcken verkauft
Otto Lomaim,

. Tborv-Schießplatz.
Gutschneidende
Slasertiamanteir, Glas­

schneider. Giaserwerkzeug.
B au- und Kmrstglaseret 

kritrM M t.Trrovtt.N eust.M arktl 4.

Mtzlüe oder MWlhen
für alles gesucht.

Brückenstraße S!7, 2.

SOiiedklloliieii.
SzeksihI.HiiNeill!«k!i.
M W l l .
Klmtzl?

offerieren

i c k .  M  S . M .
Schloßstraße 7.

Weißkohl
bletet an

^airllcs, Rudab.

S ch n e id er in n en
stellt sofort ein

krrs§arov7LLr, Schnewerge,
Blücherstr. 2, Ecke Culmer Chaussee.

Suche: Kochmamsell, Stützen, 
Hausmädchen. Kellnerlehrlirige, 

1 Hotokdiensr. Kutscher 
und Hausdiener. 

Slimlskkns IrSVLLÄLWSLz. 
gerverbSmaß. TLelleuvsrmiltler, 
Thorn, Schumacherstr.18,Fernspr M

VoiliÄliviisckMUSk.
deadslolltiAen im kommenden V l̂ntsr 2 Heillen 'vv 15 8 e ii 8 d i  3 ktU Qlr e 1' 

Vortr^AS rn KSrneinvei'stanüHekei' varstellunZ r:u veranstalten.

1 .  k e s k E .

 ̂ L tuaiM rat vr . la ook i von 1848 v:«
Nonlax äsn 4., 11., 18., 25. Xovb., 2., 9 .1)v2.,
8— 9 Mir obsväs.

- odsrlelirsr  lo d A m e s
ZlontsK tivll 4., 11., 18., 25. Xovlr., 2., 9. Der;.,
9— 16 Mir obeints.
Dienstag clen 5., 12., 19., 26. Xov.,
3. u. 10 Den. abonäs.
tk'ür äisss VortrgAS ist nur eine dssodränkts L.nrLdI 

von Lintrittskartsn rn Laben.)
- M-üi-iu-Ir», vr. Mti-g """

Llit L,iek1diiaern.
Dvnn«r8t»A <1«L 7., 14., 21., 28. Xovil., 
5., 12. Vv .̂, 8—9 Mir abvnäs.

4 vkav,'Q^ v eu tseb e  IVleister üor Lunst von vü rer bis Llenrel.
r i N I v r  LLVllvr L,icktbilaern.

Dovnerstax äen 7., 14., 21., 28. Xovb., 5., 12. Von., 
9—10 I  lir abvnäs.

A n k a n g  » 4 o n » s g  « I sn  4 .  S S s v v m d s r  I S I S .
Ole Vorträxe ünüen in sen  Räumen ckes O berl^ eum s, 

Llerberstrnsse 19, stall.kintritlsm-s'» "" ° ̂ s">Ää̂ "LK z »qsrk.
k-nirirtslrsi'lsn kür äis VorträZs blr. 1, 3 nnä 4 sinä rm baden in äsn Snob- 

1ianä1un§6n äer Hevren Oläser, Oolerndlev^sli.», 1,avrdeelL nnä ^ /slü s, 
äen Vorti'A  ̂Nr. 2 nnck LsIrlstSnksrLSN nur bei Herrn (Folenikie^vski.
vis 2. Leibs äsr Vorirägs degillut Mis ärwaar 1919.

U ÜWMMtsW R W M «l MZ ÜL
L,!«. k r s v isg , VorsitssiKlsr.

E U R  NZls-ZVMNEkM.
S srm tag  den 27. v. M tZ. 

in verschiedenen Kirchen Gustav- 
Adolf-Feiern. Das Nähere in bett 
kirchl. Nachrichten. Abends in der 
altstädt. ev Kirche nach dem 6 Uhr 
beginnenden Gottesdienste 

M itg liederversam m lung  
(Vorstandswahl u. JahresrechnrMg)» 

N am ens dsZ V orstandes

Alladeuölich 7 U h r :

J er  U 8 ß 8  Alkhek-sVeWilll
mit

Nsseliv/. Lsmglkr,
Ein Spatz in der Niallsinbc.

L Ü 3  6 3 D Ü V 8 .
der weibliche Humorist.

ksii! torsor,
Grotesk-Komiker.

S o n n tag . 27. O ktober 1918:

Z Vorstellungen
»achm.4Uhr.i,be»SS7UH>:.

W sm diele  fep a rie r t.

Futterrunkeln
hat abzugeben '

K M M A r  BllO. W W M  A M -
Donnerstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 

im Saale des Biktoriaparks:

Feier des RefsrmMsnZ- 
sestes.

Festredner: Herr Pfarrer L!o. kre^taZ-Thorn. 
Thema:

,.M er . der M m  der S IM M . M  W e » -  
« « für die S e M M  ".

Lieder- und Klavkervortrage: die Herren 1?r!sw 
und Lrost Lotors.

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen!
Der Vorstand:

Oberlehrer Sich, Vorsitzender, Pfarrer Arndt, Schriftführer, 
Kaufmann Doliva, Schatzmeister, Pfarrer Greger-Podgorz, 
Frau i Aestungsbauhauptmann Heinrich, Schriftführerin, 
Seminardirektor John, Rektor Krause, Generalagent Kre- 
feldt, Vücherwart, Zimmermeister Lange, Kaufmann Menzel, 
Rechnungsrat Mittag, Fabrikbesitzer Raapke, Amtsgerichts­

rat von Valtier, Superintendent Waubke.

D  v M c k §  lißii K . M b e r  M  ^ r t u s L o i :  Z

„ H  e r  ä l v s e n  A l ä r v L v v i l l s n n  u i e L t  F v k d r t  
bot, bringt sied um ein Lrlebuis"

(llambnrxisobsr Lorresponäenl.)

„Ds vor «in Ueislerstüvk äsr Vortrszs- 
küusller."

(Lerliuer laxeblstt.)

„Issie vuräv <lo xelaelit."
(Staltsart, SvknÄbisvber Lerknr.)

Lsrtsn L läL. 2.80. -  2.00. — 1.50. «ksNsr
» Lsmd««k, knokbanälun^. S

ArtuH os m S m tW . I M .  abends M :
Romantischer Abend
(Lieder und Weisen vergangener Zeiten).

H e s o lo t t  a u s
u. O om -aä B e r lin .

V io la  d'Amour — Lieder znr Laute — Violine. 
E intrittskarten  zu 3.30, 2.20 und 1.10 M ark in der Buch­

handlung Lambeck, Elisabethstraße 20.
1. Schweizer T ournee-(B erner B und). Abende größter, 

entzückender Romantik und unvergeßlichen Kunstgenusses.

Boetrag
findet am Sonntag den 27. 10. 18, 4 1 / 2  Uhr nachmittags, 
rm Saal Culmer Chaussee 6 statt.
A e m : 'Wer W  die M M  aas W . W .  M

Eintritt für jedermann frei!

» M l U M r W l l M
in Thrrn.

Angebote erbeten unter K. 3SL7 
an die Geschäftsstelle der „Dresse".

Junges Mädchen
wünscht Beschäftig, als Schreibkilfe 

Angebote unter kL. 36Ä G  an 
die Geschäftsstelle der >,Presse".

^rirdsLok.
-.«>>,.« M I I 8 I K

Von 7 Uhr abends ab:

H t « l N K 8 r » I « 8 ß S L -

8c s t^ a r2k r M e r .
8«mit»A äsn 27. Oktober:

Q M -M M .
VOLL 1 ^ 3  AlLn*.

»  Mbenä-llonLErt «
v o n  I  vlrr? Dir.

Z c k ü r r s n k s ü r
K S n s

Schlotzstratze 9.
V s n L l ö

Sonntag den 27. Oktober 1918:

Durch Nacht Mm LW .
Großes soziales Lebeusdrama m 4 Akten.

Zn den Hauptrollen: varl 8«I>8ok«IS, Lüse
Sowie das übliche bekannte Vnei6»§'

B eip r o g r a m m .
Anfang 2 Uhr. — Anfang 2 , ^ .

- Sonntag den 27. Oktober:

Großes Stteichlonzert
ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Batls. ^
Nr. 61, unter persönlicher Leitung des Obermustkme l

« w » - - 1 « "

s .
Eintritt pro Person SO Pfg.

Anfang 4 Uhr. 
Hochachtungsvoll

V i v o U .
Sonntag den 27. Oktober: ,

G roß es S treich -K oviee^
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. Eintritt 3V Pf-, Kinder 1

Hochachtungsvoll ^
___________ b r s n L  O r L e s I c o ^ ^

 ̂ O rü n Z iO L . ^
Sonntag den 27. Oktober, ab 4 Uhr nachmittags-

U vterh a ltu M S M u sik ^  
Nkßmriiilt ZMljstlmHle.

Sonntag den 27. Oktober 1918:

W n r « e ^ . N E ^
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr.


